No. 132. Mittwochs den 8. November 1826. 


N Be tan 
Aus, Nachdem die in den 88. 16. und 17. des Reglements für | 
derduſt 1791 enthaltenen Beſtimmungen, nach welchen das Lelb⸗Amt nicht nöthig hatte, fi 


R wahren 


Eigenthuͤmer der ihm verpfändeten Sachen zu Fümmeru, ſondern ſich 


chung. i 5 
das blege Leih⸗Amt vom 21ſten 
um 


ma 


lediglich an 


den Pfandgeber und das Pfand balten konnte, mithin weder Evictlon noch Vindicatlon ſtatt 
and; — mittelſt allerhoͤchſter Cablnets⸗ Ordre vom 19. September d. J. (man ſehe das hieſige 


Nan erungeamkedlatt, Stuͤck XLIII. No. 102.) aufgehoben worden, 


fo kann das hleſige Leih⸗ 


en t von jetzt an ſich nur mit ſolchen Perfonen in eln Pfandgeſchaͤft einlaſſen, welche demſelben 
latweder ſchon bekannt find, oder ſich durch das Zeugnlß bekannter glaubwuͤrdiger Perſonen zu 


legitimiren vermoͤgen. 


Breslau den zten November 1826. 
i Zum Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Neſt' 


et verordnete Ober- Bürgers 


meiſter, Bürgermeifler und Stadtratbe. 


Ba Berlin, vom 4. November. | 
der am 28ſten, zoſten und 3 ſten vori⸗ 
het onats, ıften und aten d. Monats ge» 
nie nen Zlehung der 82. Koͤnigl. Kleinen Lotte⸗ 
No. el der Hauptgewinn von 10000 Thl. auf 
Winne 924, die nächfifolgenden 2 Hauptge⸗ 
16620 von 2500 Thl. fielen auf Nr. 1498 und 
29466 55, Gewinne zu 1500 Thl. auf Nr. 6394 
Nr. ER 38645; 4 Gewinne zu 1200 Thl. auf 
winne 424 15197 27256 und 36504; 5 Ges. 
086 zu 1000 Tbl. auf Nr. 1694 15506 16798. 
auf Nund 22467; 10 Gewinne zu 500 Tol. 
2330 „1041 4980 14587 15649 18184 18741 
iu 100 2002 34943 und 37904; 25 Gewinne 
3284 92 dl. auf Nr. 1456 2762 4086 5225 
a2 862 227 9524 10836 12098412809 2007 1 
617 34751 a 2927 u 30799 
; 13 36216 37956 40617 und 
+ 200 Gewinne zu 100 Thl. auf Nr. 1 
* 


1 


670 679 1245 1389 1904 2105 2111 2125 

2701 2956 3006 3178 3238 3452 3602 3801 
3870 3932 4417 4486 4522 4531. 4591 4635 
4730 4782 4784 4828 4074 5089 5128 5242 
5727 6518 6696 6813 7447 7452 7785 8263 
8610 8620 9037 9201 9416 9748 9877 10304 
10317 10338 10496 10512 10880 11062 11338 
11357 11443 11545 11740 11873 12653 12992 
1321113599 13865 14049 14164 14204 14811 
15095 15310 15333 15349 15405 15859 15994 
16209 16282 16633 16809. 17024 17056 17207, 
17345 17725 17730 17920 18007 18409 18450 
18477 18486 18611 18645 19099 19187 19565 
19590 20000 20034 20130, 20276 20360 20460 
20696 20949 21345 21391 21893 21934 22161 
22620 22447 23359 23690 23699 23770 24164 
24 87 24573 24704 24852 24942 25079 25174: 
25470 26669 26716 26912 26975 27161 27694. 
27700 28852 28947 29135 29528 29825 29873 


u > ie 


30160 30293 30468 30564 30823 31049 31076 
31146 31328 31515 31803 32073 32462 32509 
32836 33023 33064 33119 33290 33424 34173 
34236 34534 34693 35217 35570 35574 36234 
36252 36924 36983 37121 37157 37480 37669 
37913 37951 38157 38591 38753 38950 39260 
39255 39386 39388 39391 39452 39490 39669 
39953 40051 40082 40219 40463 40662 40745 
41020 41386 41398 und 41720, 


Düffeldorf, vom 31. October. 


Heute wurde hier der Geburtstag Idrer 
Koͤnigl. Hoheiten des Prinzen und der Prlnzeſ⸗ 
fin Friedrich gefelert. 

Se. Majeftät haben allergnaͤdigſt geruhet, 
die Beſitzunzen Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten 
und Alt⸗Grafen Salm⸗Reifferſcheid⸗ Dyck, 
welche zur vormaligen unmittelbaren Reichs⸗ 
Herrſchaft Dyck gehörten, durch Ertdeilung 
einer Viril⸗Stimme im erſten Stande der Pro⸗ 
vinzial⸗Staͤnde für die Rhein Provinzen zu 
bevorrechten. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt ſind 
daher am 27ften von Ihrem Schloſſe Dyck det 


Neuß bier eingetroffen, um dem diesjährigen. 


Landtage beizuwohnen. 

Vorgeſtern wurde der Landtag für die Koͤ⸗ 
niglichen Rheinprovinzen mit aller der Wurde 
des Gegenſtandts angemeſſenen Feier eröffnet, 
Vorber war feierlicher Gottesdienſt in der St. 
Lambertus⸗Pfarrkirche und in der großen evan⸗ 
geliſchen Kirche, welcher um har 11 Udr, uns 

ker dem Gelaͤute aller Glocken, begann. In 
erſterer Kirche wurde von dem Abte der ehema⸗ 
ligen Abtel Hamborn, Freiherrn von Bayer, 
ein feierliches Hochamt gehalten, dem die ka⸗ 
tholiſchen Landſtaͤnde beiwohnten. In der 
evangeliſchen Kirche wohnten außer fämmtlis 
chen evangeliſchen Ständen und dem Koͤntgli⸗ 
chen Commiſſarlus, Miniſter von Ingersieden, 
auch Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich, 
die Generalität und die Mitglieder der Koͤnigl. 
Reglerung gleichfalls einem feterlichen Gottes⸗ 
dienſt bei. Nach beendigtem Gottesdlenſte der» 
ſammelten ſich die Stände in dem Landtags; 
baufe, wo ſie durch den Koͤnigl. Commiſſarlus 
mit einer wuͤrdevollen Anrede inſtalirt wurden, 
wonach der Landtagsmarſchall, Fuͤrſt von 
Wled, das Wort fuͤhrte, und zugleich den An⸗ 
fang der Berathungen auf den folgenden Tag 
feſtſetzte. Nachmittags 3 Uhr wurde von Sel⸗ 
ten des Koͤnigl. Commiffarius ein großes Dis 


MP, 


nee in dem Breldenbacher Hotel gegeben. 
Abends wurde die bleſige Bühne wieder eröff⸗ 
net, wobel der Herr Direktor Deroſſt eine, 
ſich vorzüglich auf die hohe Feler des Tages be? 
zlehende Anrede an das Publikum hielt. 


Darmſtadt, vom 29. October. 


Die zweite Kammer der Landſtaͤnde hat am 
14. Okt. ihre ı5te, am ıgten die 16te, am 
e4ften die ızte und am 27ften die 18te Sitzung 
gehalten. Die von der Staats⸗ Regierung 
vorgelegten Gefeg » Entwürfe über die rechtli⸗ 
chen Wirkungen der Uebertragung von Rechten 
durch Ceſſion, und über die Privilegia dotis 
und die fonftigen Rechtswohlthaten der juͤdl⸗ 
ſchen Ehefrauen in den Provinzen Starkenburg 
und Oberheſſen, wurden von der Kammer ans 
genommen. — Hlinſichtlich der Anträge des 
Abgeordneten von Schenck zur Sorge, den 
Wegbau durch fiskaliſche Waldungen betref⸗ 
fend, und des Abgeordneten Goͤhrig, die Her⸗ 
unterſetzung der Reiſekoſten und Diäten der 
Abgeordneten betreffend, beſchloß die Kammer, 
daß denſelben keine Folge gegeben werden ſolle. 
— Die Staats⸗Reglerung legte einen Geſetzes⸗ 
entwurf über dle Abloͤſung der Leibeigenfchaft 
in den Souverainetaͤtslanden vor. 

Der Landtag wird von ziemlich lan⸗ 
ger Dauer ſeyn; denn nach dem Plane der 
Staats- Regierung ſoll auf demſelben dle 

tnanz⸗Geſetzgebung abgeſchloſſen werden, daß 

ch kuͤnftige kandttage nicht mehr mit dem Sy⸗ 
ſtem der Abgaben, ſondern nur mit der Be⸗ 
ſtimmung des Mehr oder Wenlger zu beſchaͤf⸗ 
tigen baben. Als ein Haupt;Grundfag des 
Syſtems wird aufgeftelt, daß niemals mehr 
als die Hälfte der Abgaben auf dem direkten 
Wege zu erheben ſey. — Die Grund⸗Beſteue⸗ 
rung wird für alle 3 Provinzen des Großher⸗ 
zogtdums gleichfoͤrmig geordnet werden. — 
Auch unſer Staats⸗Schulden⸗Weſen ſoll au 
diefem Landtag definitiv regulirt werden. Die 
Staats⸗Regierung verlangt auf 50 Jahre bin⸗ 
aus die dazu erforderlichen Bewilligungen. 
Die definitive Kegulirung wird auf den Credit 
des Großherzogthums einen ſebr günſtigen 
Einfluß haben. 14,000, % Gulden Staats⸗ 
S hulden auf 700,000 Einwohner nehmen frel⸗ 
lich große Anſtrengungen in Anſpruch. DIE 
Herabfegung des Zinsfußes auf 4 pCt. iſt ge 
lungen, ſowelt es die Aufkͤͤnd barkeit der Ka⸗ 


„ 7 Ba : 


pitallen geſtattete, und wird binnen 4— 6 Jah⸗ 
ren gänzlich vollendet ſeyn. ne 


Frankfurt, vom 29. October. 


wi Münden wohnten Se. Maj. der König 
— Ihrem ganzen Hofe am aaſten d. der zum 
fel lasse des Jubiläumsablaſſes abgehaltenen 
elerlichen Prozeſſion bei. 
une Durchl. der Herzog von Devonſbire, 
nlgl. großbrittannlſcher außerordentliche Bots 
taktet in St. Petersburg, iſt geſtern Abend 
er angekommen und im Gaſthofe zum roͤmi⸗ 
chen Kalſer abgeftiegen. g 
are bei dem baierfchen Haupt-Vereine in 
kuͤnchen zur Unterftägung der huͤlfsbeduͤrftigen 
rlechen eingegangenen Beiträge, betragen bis 
8 30, Septbr. 48,430 Gulden 39 Kr. 
urden davon an den Pariſer Verein zur Ver⸗ 
gung des Herrn Eyaard geſandt am zoften 
. 5 65,000 Fr. und am loten October 


2 Fr. 
Unſere Welnleſe, meldet man aus Würzburg 
vom 27, October, iſt bis jetzt von dem ſchön⸗ 
Ren Wetter begänftigt. Der Ertrag übertrifft 
= beinahe überall die Erwartung der Beſitzer, bel 
manchen fogar um dle Hälfte, In den mittle⸗ 
ken Lagen wurde die Weinbutte, aus welcher 
125 Eimer gepreßt werden, zwiſchen 5 und 6 
f Fealern, in den beſſern aber mit 1o und Ir Tha⸗ 
lern bezahlt. Die beſten Lagen werden bei uns 
a N abgeleſen, daher fönnen wir nicht ſagen, 
welchen Preis die Beeren am Weinberg haben 
werden. Da aber diefe Lagen melſtens in feften 
Haͤnden find, ſo wird dort wenig verkauft. 


Luzern, vom 23. October. 


EN 0 in Der paͤbſtliche Auditor und Geſchaͤftstraͤger 
2 Schweiz, Hr. Glizi, hat am rsten die⸗ 
0 Monats, aus Auftrag Se. Helligkeit, dem 


* 


* 


Präsidenten des eldgenofſiſchen Vororts leine 


Agen überreicht, worin er ſich über die boͤswil⸗ 
die Nwerlaumdungen beſchwert, welche gegen 
dle a unziatur in dem ärgerlichen Prozeß über 
el ugebliche Ermordung des ſeellgen Schult⸗ 
gleich eller zu Tage gefördert wurden, und iu? 
nugt dafur ſehr nahdrüdlid eine volle Ge⸗ 
diefen verlangt. Die Note befagt, es ſey 
1 n auch allen Geſandſchaften Fatholifcher 
worde n der Schweiz gleichzeltig mitgetheilt 
n. Der vorortliche Staatsrath, welchem 


in dieſer Eigenſchaft der Kellerſche Prozes bis 
dahin ganz fremd geblieben war, uͤberwies die 
Note am ıgten an den täglichen Rath von Lu⸗ 
zern, mit dem Aus druck des Wunſches, es 
möge die Regierung von Luzern Bedacht dar⸗ 
auf nebmen, daß die Sache keine ſolche Wei⸗ 
terung erhalte, für welche die Mitwirkung der 
Eidgenoffenfchaft erforderlich wuͤrde. Am 
2iſten überwies der tägliche Rath das Geſchaͤft 
zur Vorberathung an den vereinigten Staats⸗ 
und Juſtlz⸗Rath. Noch hat der Appella⸗ 
tionsfath von Luzern den Herren Pfyffer 
und Corraglonl, welche ihm, nachdem ihre 
Unſchuld richterlich war ausgeſprochen wor⸗ 
dea, alſogleich Ihe Geſuch um Elnſicht der Pro⸗ 
zeßakten uͤberrelchten — kelne Antwort erthellt. 


Bruͤſſel, vom 28. October. 


Die erſte Kammer dee Generalſtaaten bat In 
der geſtrigen Sitzung dle Antworts⸗Adreſſe auf 


dle Rede des Königs, welche die zweite Kam⸗ 


mer ibr zugeſtellt hatte, angenommen, und wie 
man fagt, wird heute eine aus beiden Kammern 
gebildete Deputatlon bei Sr. Maj. zur Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe zugelaſſen werden. 

Durch einen Befehl Sr. koͤnigl. Hohelt des 
Kriegs⸗Miniſters (Prinz Friedrich der Nleder⸗ 
lande) find die Pfeifer in der ganzen Armee 
abgeſchafft. 5 

Die Summe der Abſchaͤtzung des zu Oſtende 
durch die Erplofion vom 19. Septbr. verur⸗ 
ſachten Schadens beträgt: An demolirten Haͤu⸗ 
ſern 136,575 bollaͤndiſche Gulden, an zerbro⸗ 
chenen Meubles 9906, im Summa 146,481 


Gulden. — Die Wopitgätigfeits:Commiffien, 


die zur Unterſtuͤtzung der Verungluͤckten einges 
ſetzt iſt, ſetzt ihre Arbeiten unermuͤdlich fort. — 
Der arretirte Sergeant, der das Feuer zuerſt 
geſehen, iſt fortwährend im Gef ngniß; er 
muß ſich ſehr bel Zeiten gerettet haben, da er 
ohne alle Verletzung iſt. 

Die bösartige Krankbelt fängt an ſich auch 
nach Harlingen zu verpflanzen, wodurch die 
Einfegung einer Huͤlfs⸗Commiſſton zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Kranken nothwendig geworden iſt. 
Eine ädallche hat man auch in Leuwarde eins 
richten mäffen, Von allen Selten geben be⸗ 
deutende Summen für die von der Krank⸗ 


‚heit leidenden Ortſchaften ein. 


Paris, vom 28. October. 
Herr Canning iſt geſtern Abend um 10 Uhr 
von Paris abgereiſt. In den letzten Tagen 
waͤbrend der Abſchiedsbeſuche gewann er auch 
roch Zeit, dem beruͤhmten Maler Gerard zu 
feinem Portraite zu ſitzen, das ſelnem Freunde, 
dem Lord Granville, deſtunmt tft. Frau Can⸗ 
ning hat von dem Konig ein Diamant⸗Armband 
mit dem Bildniſſe Sr. Maj. erhalten. Man 
glaubt, für Hrn. Canning werde ein ſchoͤnes 
Porcellain⸗Service in Sevres verfertigt. Das 
letzte diplomatiſche Gaſtmahl wurde Hrn. Can⸗ 
ning von dem ruſſiſchen Geſandten, Hrn. Gra⸗ 
fen Pozzo⸗di⸗ Borgo gegeben. Er hatte dort 
ſchon einmal mit den fremden und franzoͤſiſchen 
Geſandten und Miniftern geſpeiſt, aber ohne 
Damen. 
Tochter, Frau von Clanricarde und noch etwa 
dreißig andere Fremde eingeladen. Dabei war 
kein franzoͤſtſcher Mintfter und keine ihrer Ge⸗ 
mahlinnen. Außer Hrn, von Villele und Hrn. 
von Damas hat keln anderer Mintſter den Hrn. 
Canning zum Gaſte gehabt. 
Die Abreife des Herrn Canning glebt den 
Journalen neue Gelegenheit, ihre Vermutbun⸗ 
gen uͤber den Zweck und den Erfolg der Reiſe 
diefes Miniſters auszuſprechen; von beiden 
ſcheint jedoch nicht viel, wenigſtens nichts 
ſicheres zur Kenntniß der Pariſer Journaliſten 
gekommen zu ſeyn. „Wir glauben, ſagt der 
Eourier, daß durch die Relſe des Herrn Caa⸗ 
ning nach Paris wenig oder gar nichts veraͤn⸗ 
dert oder beſchleunigt worden iſt, daß Herr 
von Villele und er ſich in ihrem reſpektiven 
Ruͤckbalt gebalten haben: der engliſche Minis 
ſter mit feinem einmal angenommenen und uns 
deraͤnderlichen Syſtem, der franzoͤſiſche Mink⸗ 
ſter mit feinen Auswelchungen, dle eden ſo 
beweglich, als die Launen der Parthei find, 
die er ſich ruͤhmt zu beherrſchen. Wir find der 
Melnung, daß ſie einander nicht viel nachzu⸗ 
geben hatten, um den Anſchein der Ueberein⸗ 
ſtimmung zu haben, da beide beſtaͤndig eine 
friedliche Sprache fuͤhren und eln jeder ſich auf 
dem Felde hielt, welches er gewaͤhlt hatt, ber 
vor fie ſich ſahen. — Herr Canning wird viel 
gehoͤrt, wenig geſprochen und noch weniger ge⸗ 
glaubt haben; er wird Frankreich, wle es ik, 
mit eigenen Augen ſtudiert und erkannt und 
gefunden haben, daß bier eln antinationales 
Miaſterium mit der offentlichen Meinung voͤl⸗ 


Diesmal war Frau Canning, ihre. 


— 3584 — 


fig gebrochen hat. — Wir fuͤgen noch bini, 
daß Herr Cannlag hier nicht ein einziges mal 
irgend ein Verſehen begangen, worüber er an 
dem hleſigen Publikum einen eden fo unterrlch⸗ 
teten als ſtrengen Richter gehabt haben wuͤrde, 
daß es ihm in einer Hauptſtadt, wo der Ta 
der Eonvenienz fo delifat und die Kritik gegen 
jeden Fremden, der mit elnem großen Namen 
dierher kommt, ſo wachſam If, gelang, durch 
feine anſchelnende Unpartheilichkeit zwiſchen 
den verſchiedenen Meinungen, durch feine ku; 
gen Aeußerungen, durch ſein woblwollendes 
Urthell, durch das abgemeſſene Bekenntniß 


feiner bekannten Grundſaͤtze für die Freiheit, 


durch ſein beftändig einfaches und beſcheldenes 
Erſcheinen, alle Stimmen, die nur etwas be⸗ 
deuten, fuͤr ſich zu gewinnen.“ — Einige Tage 
vor der Abreife des Herrn Canning erſchlen in 
dem Journal des Debats ein Artikel, in welchem 
dem engl. Miniſter eben nichts Schmeichelhaf⸗ 
tes geſagt wurde. Boͤſe Zungen wollten mei⸗ 
nen, dieſer Artikel ſey durch nichts anders 


veranlaßt worden, als daß Hert Canning es 


verſaͤumt habe, Herrn v. Chateaubriand, der 
bekanntlich einen großen Einfluß auf jenes 


Journal ausübt, einen Beſuch zu machen. Je 


unartiger jener Artikel erſchien, um ſo genti⸗ 


ler hat ſich Herr Canning benommen, und hat 


den Franzoſen, die ſonſt, zumal gegen den 


Engländer, ſehr ſtolz darauf ſind, zu wiſſen, 


N 


was guter Ton ſey, eine ſehr huͤbſche kektton 


gegeben, indem er noch vor ſeiner Abreiſe Herrn 
v. Chateaubriand beſucht hat. Das Joucnal 


des Debats iſt dadurch in einige Verlegenheit 


gekommen und fucht ſich aus derſelben dadurch 
heraus zuwinden, daß es die Complimente ans 
fuͤhrt, welche Herr Cannlag bereits im Jihre 
1822. ın einer Rede in der Geſellſchaft zur Uns 
terftägnng der Gelehrten in London, Herrn 
v. Chateaubriand, und diefer umgekehrt im 
Jahre 1823 von der Rednerbuͤhne der Patrs⸗ 
Kammer dem engliſchen Miuiſter machte. 


Der zum Praͤſtdenten des Conſiſtoriums der 
Augsburgiſchen Confeſſton ernannte Herr von 
Tuͤrkbeim legte geſtern in die Hand des Königs 
den Dlenſt⸗Eid ab. 


Vor Kurzem wurde ein Brlttiſcher Courker, 
„der von Frankfurt kam, an der franzoͤſiſchen 


Einer dir Douaniers wollte. 


Grenze vifitiete 
jel, * 


auch wiſſen, was in der blechernen Buͤchſe 


dle, in einem Tebernen Sack befindlich, dle Des 
Biden enthielt. Der Courier verwies auf das 
Anne Stegel, das darauf ſtand, und ers 
1 wer es anzutaſten wage, thue es auf 
* Gefahr. Dies bielt zwar die Douanlers 
x das Siegel zu verletzen, aber fie beſtanden 
arauf, das Paket muͤſſe, mit dem Siegel der 
ouane verſehen, an die Behoͤrde in Paris ges 
chickt werden. Der Courier mußte ſich darein 
künden aber er wich nicht von den ihm anver⸗ 
d auten Depeſchen und begleitete dleſelben auf 
ia Diligence. Sobald er in Paris ank am, 
eldete er den Vorfall ſogleich an den engliſchen 
otſchafter; diefer ging unverzuͤglich zu dem 
fü Inifter der auswärtigen Angelegenbeiten und 
brte nachdruͤckliche Beſchwerde. Das franz 
zoͤfſche Miniſterlum hat ſich auf alle mögliche 
elſe entſchuldigt, und der hartnaͤckige Doua⸗ 

er ſollte feine Stelle verlieren; aber Lord 
inetd hat für ihn gebeten. Der Vorfall 
hielt dadurch einige Wichtigkeit, daß die De⸗ 
peſchen, welche der Courier uͤberbrachte und 
eren Ankunft durch den Vorfall ſehr verzögert 
wurde, die Nachricht von der Kriegserklaͤrung 
Rußlands gegen Perfien enthielt. 22 7 
Der Monteur vom 18ten October enthäkt 
fen amtlichen Artikel, die Eatſchließung des 
ranzoͤſiſchen Miniſterlums in Ruͤckſicht auf die 
neuen Staaten von Suͤd⸗Amerika betreffend. 
Er iſt folgenden weſentlichen Inhalts: „Die 
go rung des Koͤnigs hat das Kalferreich von 
luraſtlien anerkannt. Die Flaggen von Co⸗ 
umbia und Mexiko wehen in unſern Häfen. 
fin franzoͤſiſche Handel hat feine Bitten und 
hohe Wuͤnſche nicht vergebens zum Throne ers 
f . Der Schlagbaum, welchen die Revo⸗ 
et dor der neuen DB Lt errichtet, verſchwin⸗ 
Bi der Genius der Nation ſchwingt ſich in 
Aigd dere kaufoahn. Die Regierung des Kö⸗ 
Die Reland ſich dabel in einer ſchwierigen Lage. 
Kolonſchte eines jeden Mutterſtaats auf ſelne 
kannten, die deut zu Tage nur zu ſehr vers 
bandert, Woblehaten, welche Spanien 3 Jabe⸗ 
el Hi hindurch Amerika zuflleßen ließ; die 
endin on, die Ordnung, die Künfte von Europa, 
tauſch Pre Ciolllſation, welche es zum Aus⸗ 
Waren r verheerende Schaͤtze dahin brachte, 
Sache den fo viele Ruͤckſichten, welche der 
on derade hei ellen europälſchen 
welche DIR Achtung verſchofften. Die Bande, 
us an Spanien knuͤpfen, und die Aa⸗ 


weſenheit unferer Soldaten Im, Herzen ſeiger 
Provinzen, legten uns die Pflicht beſonderer 
Vorſicht auf, wenn nicht ſchon die Buts⸗Ver⸗ 
wandtſchaft belder koͤnigl Maͤuſer dieſe für uns 
als Nothwendigkelt erdeiſchte. Diele Dlurss 
Verwandtſchaft hatte uns im verfloſſenen 
Jahrhundert bedeutende Vortheile verſchafft. 
Die Siege unſerer Seemacht auf allen Mee⸗ 
ren, die Beibehaltung des Friedens oder die 
ruhmoolle Führung des Krieges, die Demüs 
thigung Englands, die Aus debnung unſers 
Handels in 2 Welttheilen, dle Aufſchlleßung 
neuer Quellen des Reichthums fuͤr unſern 
Kunſtfleiß, durch Schutz in den unermeßlichen 
Staaten der Bourbone in Spanien, find, wie 
dle Welt weiß, Ergebniſſe des Famlilien⸗Ver⸗ 
trages. Nach sojährigem Genuß von Vorthels 
len konnte man wohl die Laſten eines Tages 
erdulden, wäre es auch nur, um dle Ruͤckkehr 
der Vorthelle zu verdienen. Wir glauben nicht, 
daß die Zoͤgerung einen dauernden Schaden 
hervorgebracht hat. Europa muß erſt fäen, - 
um in jenen Landern ſpaͤter zu erndten, und 
die Verſuche der andern Natlonen find bis jet 
noch nicht glücklich ausgefallen. Es müſſen 
erſt feftere Verbindungen eingegangen werden, 
um reiche Ausbeute zu erhalten. Dle Gemein⸗ 
ſchaft der Religion, die Verwandſchaft der 
Sitten und der Sprache, der allgemeine Ge⸗ 
ſchmack dieſer Voͤlker an unferer Literatur, der 
Unterricht, den fie faſt aus ſchließlich aus den 
Schriften unfrer großen Maͤnner geſchoͤpft, 
bilden eben ſo viele Bande zwiſchen ihnen und 
uns. Jazwiſchen, muß Jedermann erkennen, 
Baß es endlich Zeit war, einen Entſchluß zu 
faſſen. Die Hoffnung auf gemeinfchaftliche, 


Entſchließungen der großen Mächte war ganz 


verſchwunden. Die meiſten Monarchlen waren 
uns ſogar vorgeeilt. Es war wichtig, den 
Fremden nicht Zelt zu laſſen, ſich von den 
Stoͤßen, welche die Handelswelt in Erſchuͤtte⸗ 
rung gebracht, zu erholen, von Stoßen, dle 
unſer kand am wenlsſten trafen, und die in 
Europa dann, aufhören, wenn Amerika frei 
atbmet. Frankreich kann nicht obne Aufhoͤren 
an beiden Enden der Welt Opfer ſpenden, die 
es ſeit 4 Jahren fo vlelfach auf der Halbinſel 
gebracht hat. Der Hälfsruf des fran;öfifhen 
Handels mußte auf dem Herzen des Königs 
laſten. Vielleicht ſprach das Intereſſe Spa⸗ 
niens ſelbſt dabei eben fo kraͤftig. Wenn aun 


Frankreich dasjenige thut, was es ohne Ge⸗ 
fahr fuͤr ſich ſelbſt nicht vermeiden konnte, ſo 
handelt es unbeſchadet der Rechte Spaniens, 
und feines Königs; ES läßt die großen Fra⸗ 
gen, welche das Schickſal entſchieden zu haben 
ſcheint, unentſchieden. Dle Aufloͤſung der⸗ 
ſelben bleibt ganz der Zelt, Spanien und Gott 
uͤberlaſſen. Der zu Caraccas und Vera⸗Cruz 
herrſchende uͤbereinſtimmende Gelſt, geſtattete 
keine laͤngere Verzoͤgerung der Anknuͤpfung der 
Handels- Verhaͤltniſſe mit dieſen Ländern. 
Welche Kraft, welche Dauer in dleſem Geiſte 
liegt, iſt ein Gehelmniß der Vorſehung. Ges 
wiß iſt, daß Abſonderung weder als Mittel zur 
Ueberredung noch zur Autoritaͤt dienen kann. 
Frankreich konnte nicht allein verſuchen, zwel 
Drlttheile der neuen Welt als ein abgeſchloſſe⸗ 
nes Lazaretb zu betrachten. Es laͤge eine be⸗ 
fremdende Demuͤthigung fuͤr die Freunde des 
Throns darin, wenn man die republifants 
schen Inſtitutionen immer für anſteckend und 
gefährlich halten wollte. Wir wünſchen der 
Regierung des Königs Gluͤck, daß fle ein 
größeres Vertrauen in die Monarchie fegt; die 
Ueberzeugung und die Lehren der Geſchichte 
find zu feſte Stuͤtzen, die dem truͤgeriſchen 
Scheine der andern widerſtehen. Es glebt zwel 
Epochen im Leben der Voͤlker, wo das repu⸗ 
blikaniſche Syſtem für fie unmöglich wird, ihre 
Kindheit und ihre Reife. Die Gefchichte lehrt, 
daß Feine einzige Monarchie ihr Alter dieſen 
Stuͤrmen uͤberllefert hat, und daß es kelne 
Republlk gab, die nicht in ihren alten Tagen 
unter dem beſchattenden Schutz der Monarchie 
ausgeruht haͤtte. Die jetzige Erzlehung der 
Geſellſchaft giebt keine Nelgung zu Volks⸗Re⸗ 
gierungen. Uebrlgens hing es nicht von Frank⸗ 
reich ab, elne chineſiſche Mauer um das atlan⸗ 
tiſche Meer zu ziehen, und dle fpanifchen Re⸗ 
publiken vor den Augen ſelner Voͤlker zu ver⸗ 
bergen. Sie wuͤrden von ferne das feindliche 
Geſchrei vernommen, und nur dle Wohlfahrt 
derſelben berechnet haben. In der Naͤhe aber 
werden fie auch die Mängel und das Elend 
ſehen. Auch woͤgen Ropaliften und Staats⸗ 
männer wohl in Betrachtung zlehen, daß, wenn 
irgendwo Gefahren für den Thron vorhanden 
ſeyn koͤnnten, dieſe nicht in Anſtalten zu ſuchen 
ſind, welche der Arbeit neue Nahrung ver⸗ 
ſchaffen, fondern vielmehr in ſolchen, dle 
Muͤßiggang gebieten. Die durch Stürme und 


in raſchem Laufe. 


Krlege ermuͤdeten Generationen verſchwinden 
Neue, der Reſtauration 
geneigte, Generationen treten auf, voll Elfer 


für Handel und Kunſtfleiß. Ihr are e 


vergroͤßert ſich in der neuen Welt. Au 
die Künfte iſt eine neue Bahn eroͤffnet, und dle 
Wiſſenſchaften koͤnnen dort Wunder verrichten. 
Es bandelt ſich um nichts Geringeres, als 


Amerika zu unterrichten, feine Flüßſe aufwaͤrts 


zu befahreu, feine Pflanzen zu ſtudiren, ſelns 
Moräfte auszutrocknen, dle Meere zu vereinl⸗ 
gen, die Straßen zu bebauen. Solche Arbel⸗ 
ten, Gedanken und Anſtreng ungen find ni 
bie Elemente, mit denen man Revolutſonen 
vorbereitet. Der Handel liebt den Frieden; dle 
Kuͤnſte verſchoͤnern ihn; die Wiſſenſchaften 
bringen ihm Ehre, die oͤffentliche Wohlfahrt 
begründet feine Dauer, und der Friede ergießt 
feiner Selts über die Nationen die Wohltha⸗ 
ten, welche die Staaten am feſteſten unter? 
ſtuͤgen. Dieſe Wohlthaten find der Reichthum 
und der Rubm.“ > 

Das Journal des Debats thellt einen weitern 
Bericht Über die Abfuͤhrung der Galeerenſcla⸗ 
ven nach Toulon mit. Gegen Mittag traf der 


Zug auf der Auhoͤhe bei dem Dorfe Eſſone ein. 


Auch bler hatte ſich trotz des ſtarken Regen⸗ 
wetters eine große Menfchenmenge verſammell , 
um Zeuge eines ſcheuslichen Schaufpiels zu 
ſeyn. Auf dieſem Plage wird nämlich jedes⸗ 
mal dle Viſitirung vorgenommen. Die Ver⸗ 


urthellten werden gänzlich entkleidet, und nach 


dem ihre Klelder auf das ſorgfaͤltigſte durch? 
ſucht ſind, wird ebenfalls unter freiem Him 
dle Inſpektion der Koͤrper vorgenommen. Die 
Nafenloͤcher, die Obren und alle Theile, wo ſich 
nur etwas verbergen läßt, werden unterſucht 
und auch diesmal war dleſe Durchſuchung ni 

fruchtlos, denn man fand 15 Jaſtrumente, 
welche zum Ducchfetlen und Duürchſaͤgen der 
Ketten beſtimmt waren; mehrere diefer Inſtru⸗ 
mente war von ſo klelnem Formate, daß ſie vol 
den Gefangenen unter den Nägeln der Hand 
und Füße verborgen worden waren. (Einem 
andern Berichte zufolge, fol die Viſittrung 


diesmal erſt in der Umgegend von Fontainebleau 


vorgenommen werden.) ö 1 
Man lie in der Etolle: „Der Noupellſß 
Vaudois leugnet, daß im Jahre 1824 Zoch 
zu Aarau fabrlclrt worden feyen. Wir fönn a5 
verſichern, als wenn wir ſie geſehen hatten, d 
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ver Dolce wirklich eriftiet haben und bie einen 
A elben mit der Inſchrift verſehen waren: 
Ta en Alexandri; ad mortem Francisci; 
a. ovici decimi octavi, Ferdinandi septimi 
ng die anderen: Pereant reges, pereant 
d lt es, pereant sacerdotes. Man begreift 
ri} gumen „daß der Nouvelliſte dieſe Thatſa⸗ 
90 * falſch auszugeben bemüht iſt. Der Aus 
nicht a ſich oͤffentlich zu erklaͤren, iſt noch 
ſch für die Carbonarl und gebelmen Geſell⸗ 
aften, denen dieſe Dolche beſtimmt waren, 

gekommen.““ } 
75 wird ſich erinnern, daß bei Gelegenhelt 
6 Unordnungen in der Schule der Kuͤnſte und 
fucwerbe in Chalons, eine gerichtliche Unter⸗ 
Leung Statt fand. Die Rathskammer des 
dag mals erſter Inſtanz in Chalons erklaͤrte, 
in der Sache nicht weiter zu verfahren fel. 


g 90 ſich der Staatsprokurator dagegen ſetzte, 


N derordnete die Anklagekammer des koͤnigli⸗ 
en Gerichtshofes elne wlederholte Unterſu⸗ 
Mig, welche er Hrn. Goſſin, einem ſeiner 
Üglieder, übertrug. Mehrere junge Leute 
rden in die Pariſer Conciergerie gebracht, und 
bor Kurzem durch einen Beſchluß zum Affifens 
zal der Marne, der in Rheims feine Sitzungen 
Nit, als der Empörung gegen die öffentliche 
N igkeit angeklagt, verwieſen. Am 24. d. 
win Lerließen dieſe jungen Leute zu Fuß die Pas 
fer Conciergerie, gefeſſelt und von Gens dar⸗ 
Wo begleitet, um ſich an den Ort zu begeben, 
ren fie gerichtet werden follen; fie waren in ih⸗ 

Uniformen. 
Un te vor kurzem in Breſt ſtatt gefundenen 
ruhen haben dle Veranlaſſung gegeben, daß 
ten böten durch einen Hulfſter, von 15 Solda⸗ 
tern egleitet, ſieben junge Leute aus ihrer El⸗ 
gefütdauſer abgeholt und in gefaͤngliche Haft 
der ort worden. Am folgenden Tage ließen 70 
den angeſehenſten Einwohner der Stadt, durch 
und dormaligen Deputicten Guilhem dem altern 
& den Baron Bonjour, vormallgen Präfees 
Deb dem Grafen Eaſtellanne, Bing des 
ori ements, eine Vorſtellung uͤbermachen, 
dle Er darüber Beſchwerde geführt wird, daß 
dem aſchelnung der Jeſulten in der Stadt, der 
nig Hblicuns bisher zugeſtandenen Erlaub⸗ 
iu 85 roll eine Borfielung auf dem Theater 
und 15 angen, Hinderniſſe in den Weg legte, 
Stabes nur den Maaßregeln des Maire der 
7 das was geſchehen ſey, belzumeſſen 


wire — Der Graf Caſtellanne erließ am 
folgenden Tage elne Proclamation, worin er 
das Betragen der Obrigkeit billigt, und den 
Ruheſtoͤrern zu gleicher Zeit zu erkennen giebt, 
daß die Geſetze ſtreng gehandhabt werden ſollten. 
Der Conſtitutlonel ſpricht von einem in Mas 
drit verbreiteten Gerüchte, daß England die 
Sorge für die Erhaltung des Frledens ſtandes In 
Spanlen ganz an Frankreich uͤberlaſſen, Frank⸗ 
reich aber ſeiner Seits England die Leitung der 
Angelegenheiten in Portugal anheim geſtellt 
habe. Frankrelch wuͤrde zu dem Ende 30,000 
Mann am Ebro zufammen ziehen, England 
aber einige Truppen von Gibraltar nach Llſſa⸗ 
bon ſenden. Die Gemuͤther ſeyen uͤbrigens in 


‚ Spanten ſowobl bei den Behoͤrden als bei Pri⸗ 


vatperſonen wleder in einer ſolchen Spannung, 


wie zur Zeit des Minlſteriums des Don Vlctor 


Saez. Zu Bilbao, Vittorla u. ſ. w. ſei den 
Einwohnern verboten, ſich Abends zu beſuchen. 
Die Mönche in mehreren Kloͤſtern haͤtten ſich 
922522 verſchafft, und übten ſich bel verfchlofs 
enen Thuͤren In den Waffen. Auch fei davon 
die Rede, mehrere entlaſſene Regimenter von 
Provinzialmiligen wieder einzuberufen. — Das 
Journal des Debats ſagt ebenfalls, die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen ſeyen ſehr beunru⸗ 
bigend. Die Verfolgungsſucht gegen die Libe⸗ 
ralen beginne mit derſelben Hitze, wie im 
Jahr 1823. h 5 
Während hler uͤber England Nachrichten 
aus kiſſabon bis zum 13ten eingetroffen find, 
reichen die auf direktem Wege zugegangenen 
Nachrichten nur bis zum ııten. Nach den 
uns mitgetheilten Berichten, heißt es in dem 
Cour. fra, ſcheint es, daß die engliſchen Jour⸗ 
nale in Betreff des Juſtizmlnlſters nicht zum 
Beſten unterrichtet ſind, und daß ſie ihm un⸗ 
recht thun, wenn fie ihm ein Einverſtaͤndnſß 
mit dem fpanifchen Geſandten zur Laſt legen. 
Ein Brief, den wir vor uns liegen haben, ſagt 
im Gegentheil, daß zwiſchen dem Leibarzt der 
Königin, Abrantes, und einem Spanter, Nas 
meas Don Francisko de Sierra h Mariscal, 
welcher in London angekommen iſt, eine Intri⸗ 
gue angeſponnen wordenſſey. Ste rechneten 
auf einen Krieg zwiſchen Spanien und Portu⸗ 
gal, und ihre Abſicht war, fuͤr die Unterneh⸗ 
mungen des Kabinets von Madrit thaͤtig zu ſeyn. 
Um ihren Plan deſto ſicherer auszuführen, wol⸗ 
te Abrantes nicht nur Leibarzt, ſondern auch 
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zugleich Prlvat⸗Sekrealr der Regentin ſeyn. 
Der Jutzizmeniſter, Herr Guereiro, von dem 
treuloſen Vorhaben beider Menſchen unterrich⸗ 
tet, ließ den Spanier feſtnehmen, allein Abran⸗ 
tes, der bei der Prinzeſſin in beſonderer Gunſt 
ſtand, wußte ſich den Befehl zur Freilaſſung Ma⸗ 
rikals auszuwirken. Der Juſtizminiſter wollte 
den Befehl nicht vollzieben, die Regentin be⸗ 
ſtand jedoch auf lbrem Willen, und da fie we⸗ 
der den Miniſter hoͤren noch ſehen wollte, reichte 
derſelbe ſeine Entlaſſung eln, eine Maaßregel, 
die von allen ſeinen Collegen gebilliget wurde. 
— Die engliſchen Blätter nennen diefe Unru⸗ 
ben, die letzte Anſtrengung der apoſtollſchen 
Parthei. Es ſcheint in der That, daß es nur 
Verſuche einer Parthei waren, welche an Ihrer 
Sache verzweifelt. Die Faction, welche ſich 
der Eonftitution wiederſetzt, hatte ihre Abſich⸗ 
ten ſo lange verborgen gehalten, als ſie auf 
einen Bruch zwiſchen Spanien und Portu⸗ 
gal zählen zu koͤnnen glaubte; ſobald fie aber 
erfuhr, daß das Kabinet von Mabeit endlich 
den klugen Vorſtellungen der europälfchen Dis 
plomaten ſich gefuͤgt habe, fo glaubte dieſelbe 
nun odne Ruͤckſicht handeln und einen entfcheis 
denden Schlag ausführen zu muͤſſen. 

Der 745 von Lloron iſt in Paris ange⸗ 
kommen. an erzählt hierüber Folgendes: 
Ein für die griechiſche Sache begelfteter jun⸗ 
ger Mann batte den Libron, der, wie er boͤrte, 
an die Stelle des Generals Boyer In ägpptis 
ſche Dienſte treten wuͤrde, ſchriftlich um eine 

Zuſammenkunft erfucht, mit dem Zuſatze, daß 
er feinem Briefe fogleich nachfolge. Als das 
Schretben in Marſeille ankam, war Libron in 
Genf, welcher, bei Empfang des idm zuge⸗ 
ſchickten Schreibens ſich beeilte, der Einladung 
zu folgen. Mitilerweile aber war der Brief⸗ 
ſteller, der feinen Mann in Marſeille nicht ge: 
funden hatte, ſchon wieder abgereiſt, und nun 
folgte ihm Lioron eiligſt nach, fo daß fie jetzt 
beide in Paris find, ö \ 

Man verſichert, daß Hr. de Pradt dle ihm 
von der kolumbiſchen Regierung ausgeſetzte 
Penſion von 15,000 Franken, den Griechen bis 
iu ihrer volligen Befrelung überlaſſen wolle. 

Hr. Hale der mit 4 Schiffen (einer Fre⸗ 
gatte, Balatea) von Toulon nach Smyrna ab⸗ 
gebt, wird, wle verlautet, ehe er zum Ges 
ſchwader des Admirals de Rignp ſtoͤßt, einen 


Abſtecher nach Algier machen, und den Dey um 
Auskunft wegen gewiſſer Beſuche angehen, den 


feine Flotte ſich gegen mehrere franzoͤſiſche und 
roͤmiſche Schiffe erlaubt hat. 

Zu Marſeille hat man Briefe aus Smyrng 
vom 16. Sept., welche verſichern, daß Samos 
für dieſes Jahr nichts mehr von den Tuͤrken zu 
fuͤrchten hade. ® 

Briefe aus Alexandrien vom 29. Sept. mel⸗ 
den als gewiß, daß der engliſche Konſul von 
ſelner Regierung Befehl erdalten habe, nicht 
zu geſtatten, daß Waaren, die Unterthanen 
der Pforte zugehoͤren, unter dem Namen brlt⸗ 
tiſcher Unterthanen eingeſchifft werden, und 
daß ihnen ſtreng geboten iſt, von den Abfertl⸗ 
gern den Eid zu fordern, daß die eingefchifften 
Waaren auch ihr Eigentbum ſey. Zugleich 


ſoll allen engliſchen Schiffen verboten ſeyn, an? 
dere als Franken angehoͤrige Güter an Ladung 


zu nebmen, und im Zuwlderhandlungs falle 


follen diefelben nicht auf den Schutz der mill⸗ 


tatriſchen Marine rechnen koͤnnen. — Briefe 


von ebendaher vom zoſten September beingen 


die Nachricht, daß der Vize⸗Koͤnig große An⸗ 
firengungen macht, um eine neue Expedition 
nach Morea in den erſten Tagen des Octobers 
abgeben zu laſſen. 1 n 
General Boyer iſt mit ſeinem Generalſtabe 
in Toulon gelandet. Lord Cochrane hat Be⸗ 
fehl gegeben, feine Jacht ſegelfertig zu machen. 
Der Graf von Montezuma, eln rechtmaͤßlger 
Nachkoͤmmling der Kaifer Beh der ſelt 
1821 in Paris wohnte, iſt, von einem elnzigen 
Bedienten begleitet, in Havre angekommen. 


Er ſchifft ſich auf dem nach Veracruz in ka- 


nal ltegenden Schiffe Pallas ein, und geht 
nach Mej ko, um mit dleſem Freiſtaate Angeles 


genheiten von hohem Intereſſe zu Ende zu 


bringen. Man iſt neuglerlg zu erfahren, wie 
dieſer Freiſtaat den letzter Sprößling einer ſo 
erlauchten Famille aufnehmen wird. ri 


Stockholm, vom a4. October. 


Vorgeſtern traf der Feldmarſchall Graf Str 
dingt, der als K. Schwediſcher Botſchafter der 
Krönung JJ. MM. des Kalſers und der Kal⸗ 
ſerin von Rußland beigewohnt hat, über Abo 
wleder hier ein. Ungeachtet feines hohen Al⸗ 
ters iſt der Graf fortwaͤhrend wohl g⸗weſen. 
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Nachtrag zu No. 132, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N ER Vom 8. November 1826. 


London, vom 26. October. 
gÖefern ſtattete der Biſchof von London S. 
„H. dem Herzoge von Pork einen Beſuch ab, 
algen außer den gew 1 oke vor 
n Tagen au r. Aſtley Cooper berufen 
worden ie uch Or. Aſtley Cooper beruf 


Morgen wird Hr. Canning in Dover erwar⸗ 
ki, von wo er ſich zu Lord Liverpool begeben 
i der ſich zu Walmer Caſtle in der Naͤhe 
von Dover, aufhaͤlt. Br DR 
Man ficht im nachſten Parlament vielen Bitt⸗ 

Türiften wegen Rev!fiondes beſtehenden Getrel⸗ 
e ee entgegen, zweifelt aber 

Sehr, daß dle Minlſter desfalls einen Antrag 
wachen werden. F 

Eine außerordentliche Angelegenhelt, welche 
den Character eines Mitgliedes vom Parlament 

und mehr den eines Patrs angreift, wird hoͤch 
wahrſcheinlich der Gegenſtand einer gerichtlis 

en Unterſuchung werden. Es helßt, daß dkeſe 
ache die Abrelfe des Herrn Eanaing von Parks 

ſchleünigt habe. N 
5 Die Katholiken in Tuam haben Ihre Petition 
M das Oberhaus durch Ihren Erzbiſchof an 
den proteſtantiſchen Biſchof In Norwich zuſen⸗ 
den laſſen, worauf letzterer dem Erzbiſchof 
don Tuam in einem überaus herzlichen und 

a gulderlichen Ton geantwortet bat. Als diefe 
N rreſpondenz in der Verſammlung der Kathos 

ten zu Ballinasloe vorgelefen wurde, erſcholl 

en Freudengeſchrel von medrern Minuten und 
viele Anweſende vergoſſen Thränen. 

Ku d eben find die neuen Gold⸗, Silber; und 
1 fermͤnzen fertig geworden, von denen man 
ler oder fünfen der vornehmſten Bankters Pros 

b u e hat: >. , 

. 1 Pfd. 

n Gold;“ 5 Schicingsſtücke, balde 
Schaldz snd und Sechs penceſtücke in Sil⸗ 

55 aeunys, halbe Pennys und Farthings in 

1 Die Speculatlon auf Bergwerke In Hapti 

Al mikglüͤckt; dte dorthin gefandten Bergleute 

. Man Kachteter Sache zuruͤckgekehrer. 

Ha an führe zum Bewelſe des neu belebten 

Handels an, daß die HH. Thomas Marſoſand 


. 


ronen, 


nd 5 d . . 
St. fi; 16 Sul Je N 


- hörte bloß, fie ſey unwohl. 


und Sohn in Stockport binnen den, letzten 6 
Wochen zwiſchen 17 bis 18000 Pfd. St. an 


oll bezablt haben. i 
f Die 90. Riccardo haben ſich heute in den 


New Times gegen die Anſchuldigungen verthei⸗ 


digt, welche bei der Öffentlichen Verhandlung 
über die griechiſche Anleihe gegen fie laut ge⸗ 
worden find... Sie erfläcen der Committee, nie 
Hinder niſſe irgend einer Art in den Weg gelegt 
zu haben; bebaupten, oaß die Öffentlich bekannt 
gemachten Rechnungen nicht die waͤren, dle ſie 
den Griechiſchen Deputirten, ſondern die, wel⸗ 
che letztere der Gelechiſchen Regierung Übers 
macht hätten, und daß mehrere Angaben darin 
ihnen ganzlich unbekannt waren; ferner, daß 
fie, Ihrem Contrakte gemäß, nue Zahlungen 
auf Ordre der Griechlſchen Deputirten geleiftet 
aͤtten. Was endlich die 64090 Pfd. St. an⸗ 
lange, die fie gewonnen haben ſollten, fo theil⸗ 
ten bekanntlich die Contrabenten ihren Gewinn 
mit denen, welche zur Aufrechtbaltung des 
Werths der Anleihe mitwirkten. Zwel Drit⸗ 
theile obiger Summe ſeyen auf dieſe Welfe hin⸗ 
gegangen, und mehr als der Reſt ſey bei den 
Scheinen verloren worden, welche die H. Ri⸗ 
cardo in Händen behielten, und bei den Anſtren⸗ 
gen, die Anleihe zu Gunſten der Schein⸗Inha⸗ 
ber im Preiſe zu erhalten. 5 3 
Zwel Dampfſchiffe für die Griechen ſollen nun 
fertig ſeyn, obſchon einige Furcht davor obwal⸗ 
tet, daß ſie bel dieſer Jahreszeit durch den Bis⸗ 
capifchen Golf fahren ſollen. Lady Cochrane 
batte zur Beſchleunlgung ibrer Ausrüftung 
1400 Pf. Sterl., dle ſie in Genf geſammelt, eins 
geſandt. Die griech. Fonds fallen, wegen der 
usſicht, daß der Lord zurückkehrt, 
Donnerſtag Abend hatte das Todtenbe⸗ 
ſchauungsgericht Über den Sterbefall einer alten 
Frau, Namens Anne Barnwell, fein Erkennt⸗ 
niß abzugeben. Es ergab ſich, daß die Frau 
mitten in London vor Mangel und Elend umge⸗ 
kommen iſt. Ihr Hauswirtb Edward Giles, 
hatte fie ſeit mehreren Tagen nicht geſehen; er 
a Endlich rief ihn 
ein junges Maͤdchen, das ſie beſucht hatte, 
allein als er ins Zimmer trat, lag fie In ihren 
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Kleldern tobt auf einer elenden Madratze. Den 
10. October war er zu dem Bezirksvorſteher 
2 gegangen, um anzuzeigen, daß dle Alte 
u tas Arbeitshaus aufgenommen ſeyn wolle. 


Madam Price (der Mann war nicht zu Hauſe) 


bemerkte, er (der Wirth) muͤſſe ſelber für die 
Frau ſorgen, da fie vlertehalb Jahr bet ihm 
gewohnt. Darauf ſchlug ſte ihm die Thüre 
vor der Naſe zu und rief, ſie wolle ihrem 
Manne Nachricht geben. Allein Niemand hat 
ſich ſeitdem um die arme Alte bekuͤmmert. Eine 
Frau, Bara Small word, erzaͤhlte, wie ſie mlt 
eigenen Augen geſehen, daß die Verſtorbene 
vor der Thüre des Hrn. Price geſtanden und 
deſſen Frau mit dem Ruf: „packt euch fort!“ 
berausgekommen und ſie mit Waſſer begoſſen 
babe. Der Verdict lautete: „Geſtorben aus 
Mangel an den noͤthigſten Lebens deduͤrfniſſen.“ 
Das Packetboot von Liſſabon iſt 24 Stunden 
vor der beſtimmten Zelt von dort expedirt wor⸗ 
den, um unſerer Regierung Nacheſcht zu geben, 
daß der Aufruhr des Marg. von Chaves in der 
Provinz Tras⸗os⸗Montes und des Marquis 
pon Adrantes (des Sohnes, in Algarbien, zu 
Gunſten des Infanten Don Miguel, vollfiäns 
dig 1 5 Haufen. N 110 al 11 
este Anfirengun r Feinde n Portu 
kiägefäbrten donffituklonelgn Spend 2g e 
hen werden kann. N 
Der neue Befeblshaber des brafilifhen Ger 
ſchwaders, Herr Norton, erfuͤllt die Erwar⸗ 
tungen ſeines Monarchen eben ſo wenig, als 
det frühere, f 


Die gegenwärtig in Tacubaya derſammelten 
Mitglieder des fruher In Panama verſammel⸗ 
ten Lengkeſſes, ſcheinen ihre Zelt nlcht verloren 
zu haben. Laut Nachrichten aus biladelpbia, 
iſt am ı5ten Juli von denſelben für ihre Com⸗ 
mittenten ein Altanz⸗ und Freundſchefts⸗Trak⸗ 
tat abgeſchloſſen worden. Auch find einige ans 
dre Vorträge zu Stande gekommen, über Des 
ren Inhalt man jedoch nicht genau unterrichtet 
iſt. Briefe ſprechen von 
Contingente, desgleichen von einem geheimen 

Vertrage. 


Lord Ponfondy ift am 28ſten Auguſt don Rio 
nach Buenos⸗Ahres gegangen und mau hoffte, 
daß bei der Ankunft deſſelben im Ba plata alle 


Miß verſtändniſſe zwiſchen Brafilien und jener 


Republik freundſchaftlich beigelegt werden 


wuͤrden. 


Aus Italien, vom 13. October. 


Se. Majeftät der König von Frankreich hat 
einen Beltrag von 60,000 Fr. zum Wiederauf⸗ 


bau der St. Pauls⸗Klrche in Rom angewleſen. 
Die Bevölkerung von Rom war im Jahr 


1826 auf 139,847 Stelen geſtlegen. 


einem Schrelben aus Meffina vom Zoſtes 


n 

. N. deißt es: „Von Lord Cochrane haben wir, 
ſeit er ſich am 19. d. M. nach der abermaligen Wel⸗ 
gerung, . ibn in den hieſigen Hafen zuzulaſſen, 
aus dieſen Gewaͤſſern entfernte, keine weitere 
Kunde. Mehrere Umftände haben ſich verel⸗ 
nigt, die Aufmerkſamkeie des Publlkums und 
der Behoͤrde auf dle wiederholte Erſchelnung 
des edlen Lords an unferer Kuͤſte, und die Zu⸗ 
dringlichkeit, mit der er aufgenommen zu mer? 
den ſuchte, zu lenken. Der Lord kreuzt ſchon 
ſelt ein Paar Monaten im mittellaͤndiſchen 
Meere von einem Punkte zum andern; am Bord 
feines Schiffes befanden ſich, wie man mit Be⸗ 
ſtimmihelt weiß, einige Neapolitanifche und 

ielllaniſche Berbannte; er ſelbſt verblrgt ſich 
unter einem erborgten Namen; es iſt außer 


rg daß er ſich mit Einwohnern unfere® | 


nfel, welche durch revolutionaire Geſinnun⸗ 


etzen befliſſen war; zwei fremde Vlcekonſuln 
ſollen ihm hlezu die Hand geboten und als Mitt 
ler gedient haben. Ueber alle dieſe ganz eignen 
Verhaͤltniffe legt noch ein Schleier, der wohl 
bald geluͤftet > rden dürfte. So viel iſt ſicher 
daß in Lord Cochran s Planen etwas Schwan’ 
kendes liegen muß; denn annehmen laͤtzt fi 

doch nicht fo leicht und unbedingt, daß er fein? 
polltiſche Selbſtſtaͤndigkeit, unter dem Schuß 


95 bekannt find, in gehelme Verbindungen zu 


der brittiſchen Flagge, bis zur Beunxuhlgung 


der chriſtlichen Staaten am Mittelmeer aus zu“ 
agt man, hat auf die Entfernung der kompro⸗ 


mittirten fremden Konſuln angetragen. 

Aus Neapel vom roten October meldet man! 
„Seit einigen Tagen iſt das Kriegs ſchiff 
ſuv, welches den Auftrag hatte, Lord Coch⸗ 
rane bis auf die Oiſtanz von 120 Seemeilen v 
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den neapolitaniſchen und ſicillaniſchen Kuͤſten 
hr beobachten, wieder In den hieſigen Hafen 
eingeteufen. Der Unltorn, an deſſen Bord ſich 
ord Cochrane befindet, hat ſelnen Lauf wieder 
ig Malta genommen. Es ſcheint, daß der 
ord in Erwartung der zum Behuf ſeiner Ex⸗ 
dadltion gegen die Türken auf der Themſe ges 
end Schiffe, elnſtweilen in dem Mittelmeere 
eine Zelt vertreibt. In Slellien und felbſt in 


‚Kalabrien hat das myſterioͤſe Weſen des bald 


erſcheinenden, bald verſchwindenden, ſich aber 
geheimer Verbindung mit dem Lande ſetzen⸗ 


den Schiffes, bedeutendes Aufſfehn erregt, wel⸗ 


de durch den Umſtand noch geſteigert wurde, 
aß ſich In Begleitung des Lords mehrere be⸗ 
unte Exilirte befunden, die er dem Verneb⸗ 
men nach zu Malta an Bord genommen hat. 
an behauptet, daß unfere Regierung über 
as ganze Sachverbaͤltniß in Erklaͤrung gegen 


das engliſche Kabinet getreten If.’ 


Mabrir, vom 16. October. ä 


Am raten, dem Geburtstage des Königs, 
Dar allgemeiner Handkuß. Der König ſprach, 
e das Journal des Debats wiſſen will, mit 
mehreren Perſonen von ſeiner Krankhelt. „Du 
ehſt, ſagte er zu einem und dem andern von den 
poſtoliſchen, daß ich nicht ſchlaſe, du ſiehſt, 


daß ich nicht fchlaffächtig bin.“ 


Dagegen ſagt der franzoͤſtſche Conſtitutlonel: 
Wie Schlafſucht, von der der König befallen 
„ nimmt fortwährend zu und iſt der Ger 
Sarſtand aller Geſpraͤche. Es ſollen Ges 
er 52 3 9 biefer 8 ei . 
en des Koͤnigs gekommen ſe we . 
Maj. ſehr beunruhlgen.“ 8 


| age den öffentlichen Blättern don Barcelona 


Cadip iſt ein koͤnigl. Befebl erschienen, durch 
ia den Kriminalgerichten unter ſagt wird, 
zukunft nicht mehr Perfonen in Anklage⸗Zu⸗ 
den! oder wohl gar, wie es zuweilen geſche⸗ 
uf zu verurtheilen, welche nur durch ano⸗ 
don Le enunclottonen oder heimliche Anklage 
dem Keb welche keinen Glauben verdienen, 
Richt rtminalgericht angezeigt worden. 
gegka alle > n . ren 
ergleichen heimli er der auf 
das ſtrengſte zu verfahren. RR ; 


Den gedi 
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Die Polizek erhält täglich Berichte aber den 
Weg, welchen der General Silveira genom⸗ 
men bat; Die letzten find von Valladolid. Der 
General muß den ſpaulſchen Boden binnen 30 
Tagen, von der Zeit an, wo tum diefer Befehl 
zugegangen If, geraͤumt haben. 

Hr. de Caſaflores, unſer Botſchafter in Liſ⸗ 
ſabon, bat unfere Regterung benachrichtigt, daß 
ein conſtitutioneller Offizier, Namens Mancha⸗ 
an der Gränze von Portugal einige 30 Deſer⸗ 
teuts zuſammengebracht habe, um mit denſel⸗ 
ben die Grofſchaft Niedla zu inſurgiren. 

Die Regierung hat Nachricht erbalten, daß 
die Engländer ihre Station im Taſo (fie beſtand 
bisber aus 7000 Mann) und die Beſatzung Gl⸗ 
braltars verſtaͤrkt haben. 


Eiffabon, vom 13. October. 


Am vorigen Montag trafen von Madrit Der 
gefchen ein, mit der gunſtigen Nachricht, daf 
die ſpaniſche Reglerung der vorgeſchlagenen 
— zwifchen beiden Ländern, in Ans 
fehung der Ausreißer be getreten fel. Das 
sonſtitut onelle Syſtem bat nunmehr nichts vom 
Spanten zu fürchten, und wird ohne Zweifel 
gut vorſchreiten. 

Seit einigen Tagen fluͤcktet ſich eine große 
Anzahl fpanifeher Privotprrfonen nad) Portu⸗ 
galt, Groͤßtenthells woren fie alle zur deit 
der Cortes in Spanien in den Corps der Rs 
tionalfrelwilligen gemwefen; zwar waren ſeit 
dem Anfang unferer Revolutlon wenige Ein⸗ 
zelne aus diefer Klaſſe nach Partugall aut g⸗ 
wandert, aber ſeit den legten vierzebn Tagen 
ii dieſe Auswanderung viel bedeutender ger 


worden. - 

Der Befehlshaber von Algarblen bat aus 
Villa Real gemeldet: „Am sten d., um 5 Ubr 
früh, ſey eine Deputation von 3 Offiperen des 
raten Regiments bel ihm erſch'enen, welche ers 
klaͤrte, daß das Jaͤger⸗Batalllon No. 4. vor 
Tiolra angekommen ſey, wo man bereits An⸗ 
ſtalten getroffen, den Infanten Don Miquel 
zum König aus zurufen, und daß er das Com⸗ 
mando der Truppen uͤdernebmen moͤcht -“ Das 
achte Batalllon kam wirklich an und der Bes 
fehls baber deſſelben erneuerte den eben erwaͤbn⸗ 
ten Antrag, der General wieß ihn aber roch⸗ 
mals zur und beſchloß, ſoch nach die ſer Eraur 
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zurückzuziehen. Es ſcheint, daß dle Aufrührer 
in dem Koͤnigreich Algarbien bleiben und eine 
Regentſchaft bilden wollen und daß neue Trup⸗ 
pen an dleſer aufruͤhreriſchen Bewegung Theil 
genommen. Am qten nöipigfe die Junta der 
geſetzwidrigen Regierung In Tavira ben Gou⸗ 
verneur von Villa Real, dem neuen Koͤnige den 
Eid zu leiſten. In Tavlra herrſchte die größte 
Ruhe; keine Spur von Jubel uͤber die Veraͤn⸗ 
derung des politiſchen Syſtems. Das ate Ars 
tillerle-Regiment wollte keinen Theil an dem 
Aufſtande nehmen, alleln dle geſammte Infan⸗ 
terie traf Anſtalten nach Faro zu marſchiren 
und es dazu zu zwingen. Der Marquis von 
Abrantes iſt In Sagres angelangt und an's Land 
geſtiegen. Der Befehlshaber hat, nach Berich⸗ 
ten vom roten, fein Hauptquartier nach Mer⸗ 
tole verlegt. 2 


St. Petersburg, vom 24. Octbr. 


Am Sonntag den 2aften d. wurde nach Vor⸗ 
ſchrift der geiſtlichen Behörde in ſaͤmmtlichen 
evangelifchen Kirchen hieſiger Reſidenz, die 
glückliche Rückkehr Ihrer Majeſtaͤten des Kal⸗ 
ſers und der Kaiſerin, mit allgemeinem Dank⸗ 
5 ae und Anſtlmmung des Te Deum ges 

elert. 2 t 55 7 
; Am 22ften d. hatte der außerordentliche Ges 
fandte Sr. Heiligkeit, Mgr. Bernetti, feine 
Antritts⸗Audlenz bei Sr. Mojeſtaͤt dem Kaiſer. 
An demſelben Tage uͤberreichte der Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Geſandte, Fuͤrſt Hohenlohe⸗Kirchberg, 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer die Infignien des 
Wuͤrtembergiſchen Ordens. 

Se. Maj. der Kalſer hat geruber, folgenden 
Preuß. Offizieren, um ihnen einen Beweis feines 
befondern Woblwollens zu geben, nachfolgende 
Orden zu erthetlen: dem Adjutanten Sr. Mas 
jeftät des Königs von Preußen, Capitain von 
Thuͤmen, den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit brillantenen Inſignlen; denſelben Orden 

obne Brillanten, dem Capitaln Prinzen Ra dzi⸗ 
will; den St. Wladimir⸗Orden ꝗter Klaſſe dem 
Capitain Froreich, Adjutanten Sr. Köntg!. 
Hoheit des Prinzen Carl von Preußen, und 
dem Grafen Rödern, Kammerherrn Sr. Mas 
jeftät des Koͤnigs von Preußen, den St. Wla⸗ 
dimir⸗Orden 4ter Klaſſe. 
Der wirkliche geheime Math Tatlſchſchew 
If zum außerordentlichen und bevollmaͤchtigten 
Geſandten am Wiener Hofe ernannt. 


Der vorgeruͤckten Jahreszeit ungeachtet, IE 
Vom rrten 


der Handel bier noch fehr lebhaft: 
bis 18. October find 53 Schiffe 
angekommen. De 
Tauͤrkei und Griechenland. 

Ein Schreiben aus Zante meldet: Es iſt un⸗ 


in Kronſtadt 


gegruͤndet, daß die Rumelioten den Engliſchen 


Oberſt Gordon hatten ermoden wollen, und 
daß diefer ſich nur durch eine Zahlung von 
1000 Plaſtern an feine Verfolger hätte retten 
koͤnnen. Der Oberſt Gordon befindet ſich noch 
immer in Cerigo, und iſt elfrig fuͤr die Grie⸗ 
chen beſchaͤftiget. Derſelbt hatte eine Summe 
Geldes, die ihm von London geſchickt war, und 
der Griechiſchen Regierung gehörte, in Em’ 
pfang genommen. Als er aber ven Napoli di 
Romania nach den Joniſchen Inſeln abreiſen 
mußte, ließ er diefe Summe, die ſich auf 


6500 Plaſter beläuft, bel dem Banquler Keno, 


ohne ihm über deren Verwendung etwas Wei⸗ 
teres zu beſtimmen. Die Griechiſche Regle⸗ 
rung, als fie dieſes Geldes bensthigt war, ließ 


dem Banquler einen ſchriftlichen Befehl zun 
den 
Oberſt Gordon damit legitimiren koͤnne. Hler⸗ 


Zahlung zuſtellen, damit ſich derſelbe gegen 
— ie ee ng) die falfche Nachricht 


EEE Odeſſa, vom 18. Oetober. 
Sobald im diſſeltigen Hauptquartiere aus 


Akjerman die Nachricht eintraf, daß bie türkis 


ſchen Commiſſarlen die lhnen vorgelegte Con⸗ 


vention additionelle zum Buchareſter Frleden 
unterzeichnet hätten, zogen ſich die bis an dle 


äußerfte Graͤnze vorgerückten Truppen in ihre 


entfernteren Kantonnirungen zurück. Mas 
darf als ſicher Wanne daß unſer Kaifer 
dieſe Konvention unverzüglich ratifiziren wird. 
In Konſtantinopel konnten ſich aber wieder 
momentane Anſtaͤnde dagegen zeigen. 

Mufti muß bekanntlich jeden Friedensvertrag 
mit einem Fetwa verfehen, und dieſer wird 


| 
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nur erthellt, nachdem große, außerordentlich 


Divansverſammlungen uͤber den Gegenſtand a 
gebalten worden. So waheſcheinlich es daher 
unter den jetzigen Umſtaͤnden auch iſt, daß 

der Divan für dle Ratification erklärt, ſo hängt 
dieſelbe doch in letzter Inſtanz von dem Mu {u 
ab. Alleln diefer wird am Eade, da die NW 
ſtungen der Pforte, ſo zu ſagen, 


Kindheit find, gleich dem Sultan, ſich in die 


noch in der 
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Unftänbe fügen. Ic aber nun endlich bie Nas 
ficatton erfolgt, fo wird die ſchon vom brittis 
chen Botſchafter, Sir Stratford Canning, in⸗ 
rekt zu Konſtantlnopel angeregte grtechiſche 
Frage, welche mehrere große Mächte bei den 
etersburger Conferenzen ſelbſt für eine euros 
paͤlſche erklärten, aufs Tapet kommen, und 
neue Verlegenheiten berbei ziehen. Einige 
Meinen ſcherzweiſe, auf dieſe Art würden die 
rken endlich mit lauter Ultimatums friedlich 
aus Europa hinausgedraͤngt werden. Andere 
wollen den Ausgang aus dem Labyrinthe noch 
Richt fo nabe erblicken. t 
Die von den türkiſchen Kommiſſarlen in Ak⸗ 
lermann angenommene Zuſaz⸗ Konvention zum 
Duchareſter Frleden, zu deren belderſeltigen 
b tififatton ein Termin von vier Wochen ans 
eraumt iſt, beſtebt eigentlich aus acht Artikeln, 
welche die oftmals erwaͤhnten ruſſiſchen Pro⸗ 
Pofitionen insgeſammt umſchlleßen. Sie ſti⸗ 
dulirt unter Anderm volle Freiheit der Schlf⸗ 
fahrt auf dem ſchwarzen Meere für die ruffifche 
lagge „Errichtung eines Divans in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Moldau und Wallache, und Wies 
derwaͤhlbarkelt der Hospodare nach Ablauf ih⸗ 
rer ſtebenjährigen Reglerungs⸗Verwaltung; 
Herſtellung der Privilegien Serviens, und 
a Räumung diefer Provinz durch die ottomannis 
en Truppen, (mit Ausnahme der Feſtungen), 
und ſetzt endlich feſt, daß die Privat⸗Reklama⸗ 
nen der ruſſiſchen Unterthanen durch eine 
lunuiſchte Kommiſſion liquidirt, und die Zah⸗ 
nn ng an den ruſſiſchen Gefchäftsträger in Kons 
Kantinopel geleiſtet werden follen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


ie Obwohl für den Eintritt zur Kunſtaus ſtellung 

10 Kerlin nicht mehr als 4 Gr. gezahlt wurde, 
del ol ſich die Einnahme dennoch auf 7000 Rthlr. 
Aukufen. Ein Spell derſelben wird zu Prels⸗ 
ler fbaben und zur Unterſtstzung junger Kuͤnſt⸗ 
„die nach Rom gehen, verwendet. 


Die Witt 

d erungspropheten haben im Laufe 

Eile Jahres nicht viel Vertrauen erworben. 
verkündigten einen naſſen, kuͤhlen Sommer, 


u 
rope Die dat ſogar in dem noͤrdlichen Eu⸗ 


vernichtet 


Uden Pro In Nord⸗Amerika und in den noͤrd⸗ 


ovinzen von China war er von aͤhnli⸗ 


Schweden und Rußland die Saaten 


0 


cher Beſchaffenheit. — Man Hat einen ſehr 
kalten Winter vorhergeſagt! bis jetzt ſind dle 
Zeichen noch nicht erſchienen. Der kuͤnftige 
Monat wird entſcheiden. Sind im November 
die fuͤdlichen, ſuͤdweſtlichen und weſtlichen 
Stürme zahlreich und heftig, fo wird der Wins 
ter nicht fedr kalt, wenigſtens wird die Kälte 
nicht anhaltend ſeyn. Dies iſt auf die Erfab⸗ 
rung von mehr als 40 Jahren gegründet, und 
nur die oͤrtliche Lage macht einen Unterſchied 
von zwei oder drei Graden. 


Sichern Vernehmen nach ſteben die Erben 
Schillers wegen einer neuen beſſern Ausgabe 
feiner ſaͤmmtlichen Werke, die dieſen Namen in 
der That verdienen fol, mit mehreren Buchs 
bandlungen in Unterhandlung. Reimer hat 
bis jetzt 70,000 Rthlr. dafuͤr geboten. 


Ein Engländer, der den Blrmanlſchen Krleg 
mitgemacht hat, erzählt: Wenn ein Birmank⸗ 
ſcher Prleſter ſtirbt, fo wird fein Leichnam eins 
balſamirt, mit Wachs uͤberzogen, lacklrt und 
vergoldet. Auf dieſe Art bleibt er ein Jahr 
lang in ſelnem Hauſe ſtehen und eben ſo lange 
laßt man ihn in einem Todtendaufe, bis er auf 
Befehl der Prieſter in einem Sarge verbrannt 
wird, den man aus der Ferne durch Raketen 
in Brand ſteckt. 55 


Breslau den 8. November. — Unter de⸗ 
nen in voriger Woche geſtoblenen und uoch 
nicht ermittelten Sachen befinden ſich: vler 
eiferne Arſchrauben; ein blautuchener mit Kits 
tey gefuͤtterter Uederrock; ein gruͤntuchener 
Uederrock; ein blautuchener Lloree⸗Ueberrock 
mit rothen Kragen; ein blautuchener derglei⸗ 
chen Mantel mit drei roth eingefaßten Kragen; 
ein blautuchener Ueberrock mit einem ſchwar⸗ 
zen mancheſternen Kragen; vier große Bettde⸗ 
cken von Piques, mit Mollſtreifen beſetzt, und 
eine dergleichen kleinere. 

Als wahrſcheinlich entwendet, wurden in Be⸗ 
ſchlag genommen: ein rotdes Merino-Tuch und 
ein Taſchentuch mit einem blauen Raͤndchen, 
aus dem ſichtlich der Name aus getrennt iſt; ein 
goldener Reifs Ring, in welchen 2 Buchſtaben 
und die Jahreszahl 1820 gravirt iſt. 

Gefunden wurde eine Brieftaſche, in welcher 
ſich mehrere Zeugniſſe 2, befanden. 


or” 


Aufgefangen wurde ein Pferd und ein ſchwar⸗ 
zer junger Ziegenbock. Die Elgenthuͤmer von 
diefen Gegenfländen find noch nicht ermittelt, 


Verloren wurde eine kleine goldene Damen⸗ 


uhr nebſt einem ſtaͤhlernen Haken. 

In voriger Woche find an bleſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 29 männliche und 18 weibliche, 
überhaupt 47 Perſonen. N 

An Getrelde wurde in voriger Woche auf 
bieſtgen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittsprelſen verkauft: a 

1989 Schft. Weltzen a 1 Rthl. 1a Sgr. 3 Pf. 


1394 „Roggen a 1 „ ıE # 4 
584 ⸗Gerſte z —- 28 8 
1928 » Hafer 32 — 26 „ 4 
mithin It der Schft. Weltzen um 8 2 Pf. 
„ „Roggen ⸗ 6 » 11% 

„ „ Gerſte⸗ — „ 4 

„ fr ss — „ 7 


8 
wohlfeller geworden. 


—— VVV nenn 


Unſere am ıflen d. Mts. zu Salzbrunn voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung, beehren wir uns 
unſern auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 
biermit ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen 
uns der Fortdauer Ihres guͤtigen Wohlwollens. 

Ober⸗Waldenburg den 5. November 1826. 

Loulſe Amalte Berger, geb. 
Trenker. 
Eduard Herrmann Berger 
Schloßbrauer. 

SThellnehmenden Freunden und Verwandten 
zeigen wir die am beutigen Tage vollzogene 
eheliche Verbindung ergebenſt an. 5 

Groß⸗Tinz den 6. November 1826. 

Caroline Hoferichter, geborne 


Stürmer. 
Friedrich Hoferichter. 


Die heutige glückliche Entbindung meiner 
Frau, geb. von Kkobuczinsky, von elnen 
gefunden Mädchen, beebre ich mich allen thell⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten hlerm 


anzuzelgen. Eiſenmoſt den 1. Nobember 182“ 


Hanke, Ingen. Pr. kt. a. D. 


Die am heutigen Morgen erfolgte gluͤckllch 
Entbindung melner guten Frau, geborn® 
Felbelg, von einem geſunden Sohne, zeige 
ich entfernten Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt an. 
Jaͤnſchdorf den 6. November 1826. 
Rechenberg, Pafor 


In der Nacht vom ziten zum aten d. Mts. 
verſchled ſanft zu einem beſſern Leben unſer ge⸗ 
liebter Gatte und Vater, der Kaufmann Va- 
lentin Freund, in einem Alter von 65 Jah“ 
ren, an den Folgen eines ſchleichenden Fiebers ⸗ 
Tief gebeugt widmen wir dieſe Anzeige allen 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil‘ 
nahme. Keinen ECrſatz, aber einigen Tro 
gewährt uns dle allgemeine Stimme, daß dle 
Rechtſchaffenheit ſeines Charakters ſich gleich 
ee A meine 225 Lebens. Kon 

tlichkelt, womit der Selige ſein fruͤher 
thaͤttges Geſchaͤftsleben 30 zes A 
ſtiftet ihm ein eben fo ehrendes Andenken, als 
feine wahrhaft treue Freundesliebe, geleitet 
durch eine ſeltene Guͤte des Herzens, welche 
ſtets im Wohlthun ſich aͤußerte. Und mit 
Recht folgt ihm der Ruf, Vlelen ein Freund 
in der Noth geweſen zu ſeyn. Sanft ruhe ſelne 
Aſche! Cofel den 5. November 1826. 

Des Verſtorbenen Wittwe 
un d Kinder. 5 7 


C.- A6: XI. 5. Ru- T. A- L. 


1 1 g * 


nzeige. 
Theater ⸗Anzeig S ıptaß. 


Mittwoch den ten: Das Alpenröslelm. eisll, Frau von 
Baron Rendheim, Herr von Schmidtow, 


vom Theater zu Koͤnigsberg. 
Donnerſtag den gten: Die Vertrauten. — Das Ehepaar 


aus der alten 


Zeit. 


Freltag den roten: Tartuffe. — Der Kopelluielfier von 


Venedig 


— 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Settl. Korn's 

J. 18 Buchhandlung iſt zu haben: 
hobuch der baust. Andacht und Erhebung des Herzens, berausg. von Dr. J. S. Vater und 
A. G. Eberhard. f. d. Jahr 1827. M. 3 Kpfrt. 12. Halle. Renger's Verlags handl. geb. 


€ m. Goldſchnitt. 1 Rthir. 15 Sgr. 
ophokles, Tragoͤdten. Gelechiſch mit kurzen deutſchen Anmerkungen von W. Schneider. Stes 
N Bochn. Dedipus auf Kolonos. 8. Weimar. Hoffmann. i I Ahle 
ohlwes, J. N., allgemeines Vieharznelbuch oder Unterricht wie der Landmann feine Pferde ꝛc. 
dr bellen foll. M. 1 Kpfet. lite Aufl. 8. Berlin. Maurer. 25 Sge. 
ank, Dr. O., Vjäſa, über Philoſopbie, Mythologie, Literatur und Sprache der Hlndu. 
Eine Zeitſchrift. Ir Bd. gr. 4. Lelpiig⸗ F. Fleiſcher. ör. 4 Hefte. 5 Rthlc. 


8 Neue Taſchen bücher. 

ellchen, das, ein Taſchenbuch für Freunde einer gemuͤthlichen und erbeiternden Lektuͤre. roter 

1 Jahrg. 1827. 14. Wien. Riedl. (kiebeskind in k.) geb. in Fut. m. Goldſchn. 1 Rilr. 15 Sgr. 
lurora. Taſchenbuch f. d. Jadr 1822. Herausgeg. von F. Graͤffer. 47 Jahrg. 12. Wien. 
Riedle. (Riebeskind in 2.) geb. in Fut. mit Goldſchn. 1 Kehle. 27 Sgr. 


2 Ungetlommene Fremde. 

x In der goldnen Gans: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Reuß, aus der Mark; Hr. Graf v. Sehr⸗ 
of, von Dobrau; Hr. v. Prittwig, von Krolkwis; Hr. v. Schutz, Forſtmeiſter, von uͤrſtenſtein; 
t. Koch, Kaufmann, von Frankfurt am Main; Hr. Treutler, Comm ons⸗Rath, von Waldenburg; 
Baron v. Lüttwitz, don Slimenau; Or. v. Nimpiſch, von Jäſchkowitz; Hr. v. Gellhorn, von 
Deterw'tz; Hr. Scharſſ, Gutsdeſ, don Koͤliſchen; Hr. Farthofer, Kaufmann, von Berlin. — Im 
lanen Hleſch: Hr. Graf v. Pinto, Landrath von Wolſteln; Hr v. Gellhorn, Partikuller, von 
Oleſchberg: Hr. Baron d. Dallwig, von Domdrowka; Hr. Puſchmann, Gutsbef., von Neuwalde. 
> Im goldnen Baum: Hr. v. Dunker, Obriſt Lieutenant, von Oppeln; Hr. v. Tempelhoff, 
bea v. Gröllg, beide von Oels; Hr. v. Mleleckl, von Dresden; Hr. Schneider, Kaufmann, von Wis 
ewaltersdorſl. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lampersdorff; 
*. Jaͤſchkowitz, Kaufmann, von Guttentag; Hr. Köppe, Hr. Galewsky, Kaufleute, von rleg. — 
* er Hr. v. Unrah, Landſchafts Syndikus, von Aegulg. — Im gold⸗ 
un Zepter: Hr. Gotiſchlling, Wirthſchafts⸗Dlrector, von Militſch; Or. eber, Doktor, von 
erlin; Hr. Herrmann, Paſtor, von Hohenfrledeberg. — In der großen Stube: Hr. Minor, 
% eihſchafts⸗Inſpector, son Trembatſchau. — Im rothen Haus: Hr. uncke, Kaufmann, Hr. 
del ethow, beide von Glogau. — Im welßen Storch: Hr. Beindelt, Apotheker, Hr. Schmle⸗ 
5 by, Kaufmann, beide von Eharlotienbrann; Hr. Sachs, Kaufmann, von Münfterberg; Hr. Webss 
aufmann, von Glersdorff. — In der goldnen Krone: Hr. Kindler, Gutsdeſ., von Lud⸗ 
gsdorffl. — Im Kronprinz: rn. Gebrde. Henſchel, Kaufleute, von Kempen. — Im 
ee (Nicolalthor) Hr. Vogts, Kaufmann, von Duͤſſeldorff. 

—— — EEE, 


—— — — — 


wm (Bekanntmachung.) Der geweſene Buͤrgermelſter und Juſtitlarlus von Roſalnsky 
u Srotttau, iſt durch die Erkenntniſſe Iter und Inter uſtanz, ge den 28ſten Juny 1825 
5 13ten October 1826 und betätigt durch die Allerbachſte Cabinets⸗Ordre de dato Parez den 
Sten August c. a, feines Adels für verluftig erklärt worden. Dies wird hiermit zur öffentli⸗ 

u Kennenig gebracht. Neiſſe den söten Detober 1826. f 

| Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


ä — 
(Betannt machung) Den Intereſſenten der Schleſiſchen Drivats Land + Feuer s Soches 
ann rächen wir Biermie Arent: das — dom ıflen Wage letzten Detober d. J. iu entrich⸗ 
ade Beitrag von 100 Kebir. der Affecuratlons⸗Summe: Zehn Sllbergroſchen Courant 
\ Naeh tz und bringen zugleich die paͤnktliche Einzahlung der diesfänigen Beiträge In Erinnerung. 
au am ıflen November 1826. Schleſiſch Sentral⸗Landſchafts⸗Directlon. 


22 


Ann kun digung. 73, * 
Mit allerhoͤchſter unmittelbarer Erlaubniß Sr. Majeftdt, unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs 
und Herrn, wird am ı7ten November, Vormittags um 10 Uhr, unter Leitung der Herren 
Ober⸗Organiſten Berner und Capellmeiſter Schnabel, in hieſiger Hauptkirche ju 
St. Eliſabeth eine große Kirchenmuſik * 
ö zum Beſten der nothleidenden Griechen 25 
aufgeführt werden. Die dazu gewaͤhlten, der Würde des Ortes entſprechenden Tonſtüͤcke find: 
1) Eine Fuge von Sebaſtlan Bach, auf der Orgel ausgeführt. 2) Das Vatet 
Unfer von Naumann, mit dem Text von Klopſtock. 3) Das Te Deum zum 
Utrechter Frieden von Hen del. Sean EEE 1 
Hilerbel wird ausdruͤcklich bemerkt: 1) daß ohne Vorzeigung einer Elnlaß⸗Karte der Eln⸗ 
gang in die St. Eliſabetbkirche niemanden erlaubt iſt. 2) daß dleſe Einlaßkarten im Boͤr⸗ 
ſenhauſe, im Zimmer auf gleicher Erde, rechts vom Haupteingange, vom 13ten November ab, 
täglich in den Vormittagsſtunden von 10 — 12 und in den Nachmittags ſtunden von 2 — 4 zu 
baben ſeyn werden. 3) daß in Gemaͤßbeit geſetzlicher Verordnungen an den Kirchtbuͤren 
durchaus keine Einlaßkarten gelöft werden können. Der Preis der Einlaßkarten 
iſt 15 Sgr. Ein jeder Medrbetrag wird mit Dank angenommen und feiner Beſtimmung ‚gemäß 
verwendet werden. Breslau am sten November 1826. —— — 
Der Schleſiſche Verein zur e 11 nothleldenden Griechen. 
7 ' e r. hr 


1 — — 2 5 Aue 
FFF — . eh 
2 x Einladung zu dramatischen Vorträgen. 

% Der Unterzeichnete zeigt hiermit ganz gehorsamst an: dafs er, in dem ihm gütigst 1 
bewilligten, trefflichen und dutch seine akustisch günstige Bauart zu rednerischen, wie # 
zu musikalischen Vorträgen so vorzüglich geeigneten Saale der sehr ehrwürdi- 

gen Loge Friedrich zum goldnenS cepter aufderAntonien-Stralse, an sechs 2 
auf einander folgenden Montagen vom igten dieses bis zum ı8ten kommenden Mo- 
folgendes vortragen wird: 5 f 2 
Montag den 13ten November: Alexander und Darius, Trauerspiel von 
Ä F. v. Uechtritz (Manuscript). 
— — 203ten — Wie es Euch gefällt. Lustspiel von 


% 
= 
D» 
= 


2 Shakspeare f 
— — sten — Faust, von Göthe (mit Weglassung einiger 2 
1 Scenen.) h y- 
— — Aten December: Ein noch zu wäblendes Stück von Calderon. 
— — liten — Eine Auswahl von Scenen aus den beiden Theilen # 
N Heinrichs des IV. von Shakespeare. 
— — sten — Scenen aus Lessings Nathan dem Weisen 


) und der Schicksalsknopf, neues 
Lustspiel vom.Vorleser. _ 
Jeder Vorlesung geht ein Vorwort voran, 2 12 
Eihlafskarten auf diese sechs Vorlesungen gültig und jedesmal vorzuzeigen, sind bei 
Herren Buchhändlern. Max und Comp, auf dem Parade-platze in 125 goldnen 
Sonne, von ſlieute an für zwei Thaler zu haben. Die Käufer werden gehorsamst 
ersucht, ihre Namen aufzeichnen zu lassen. 2 
„ Der Anfang jeder Vorlesung ist Abends um 3 7 Uhr und jede einzelne wird noch 2 
besonders, an dem Tage, an e sie statt findet, in diesen Blättern Te | 


NARA Anme 
* 3 
8 


werden. Breslau den 8. November 1826. Karl Schall. 
PPP 56e. en 
| g — TI Beilage 


Beilage zu No. 132. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö Vom 8. November 1826. 2 
— 7 


Ve (Bekanntmachung betreffend den Verkauf von Stabbolz.) Zum oͤffentlichen 
ta tfaufe von einigen. 30 Reigen Stabholz, Kronen⸗Mittelgut und Wrak, fo wie einer Quantl⸗ 
ir Boͤttcher holz, auf der Oder, Ablage bei Groß⸗Doͤbern, iſt ein Termin auf den 25. Noobr. 
0 J. angeſetzt und Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, fich entweder im Termine, wel⸗ 
er in dem Geſchaͤfts⸗Lokale der. unterzeichneten Regierung abgehalten wird, perſoͤnlich einzufin⸗ 
Zul oder in portofrelen Briefen bis zu gedachtem Tage ihre bindenden Offerten abzugeben. Der 
uſchlag erfolgt auf das Meiſtgebot. Oppeln den 21. October 1826. . 
Koͤnigliche Regierung, Abtheilung für Domalnen, Forſten und dlrekte Steuern. 
fon (Subpaftations-Befanntmachung.) Auf den Antrag des Tuchſcheerer Hlelſcher 
9 das dem Baͤckermelſter Wunderlich gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
ende Tax⸗ Ausfertigung nachweſſet, im Jahre 1826 nach dem Waterlallen- Werthe auf 
daa Rthlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Erteage zu 5 Procent aber auf 4015 Rthlr. 10 Sgr. 

9 geſchaͤtzte Haus Nro. 1272. auf der Biſchofsgaſſe, neue Nro. 9., im Wege der nothwendi⸗ 

en Subhaſtatlon, verkauft werden, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige durch 

Mosnmwärtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: In den hierzu angeſetzten Terminen, 

7 mlich den öten November c, und den 15ten Januar 1827, beſonders aber in dem legten und 
eremtortſchen Termine den roten Märg 1827, früh um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 

5 ohl in unſerm Pacthelenzimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
alltaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
artigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
ird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach ges 

lte tlicher Erlegung des Kaufſchillings, dle koͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
er ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 

| uctton der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. Breslau den raten July 1826. 

852 . er Königliched Stadt - Gericht hleſiger Neſidenz. 

Ki (proclama.) Von Seiten des Königlichen Stadt⸗Gerſchts werden auf den Antrag des 
figen Bürger und Kretſchmer Go'tlieb Glefel, alle diejenigen Prätendenten, welche an die 
er denſelben angedlich verloren gegangene, über folgende, für denſelben auf dem, dem Brannt⸗ 

elnbrenner Hennig gehörigen sub No, 114. auf dem Stadtguth Elbing belegenem Grundſtuͤck 

Janttrogene Pypocteken⸗Capltcle, als: 1) laut Hypotheken⸗Conſtitutlons Protokoll vom zzten 
No ar 1819 und reſp. Hypothekenſchein vom ꝛ4ten deſſelben Monats über 1300 Rthlr. sub 

Pro 4. zins bar zu 5 pCt. und dreimenatlicher Kuͤndigung; 2) laut Hypotheken- Conſtttutlons⸗ 

notecol dom-g, October 1821 und Hypothekenſcheln vom ırren deſſelben Monats über 500 Rthl. 

tio No. F., zins bar zu 5 pCt. und zmonaclicher Aufkuͤndigung; 3) laut Hypotheken- Conſt tu⸗ 

5 us⸗Protocoll vom 11. Januar 1822 und Hypothekenſchein vom ziften deffelben Monats über 
ken Kihlr. sub No. 7 zinsbar zu 5 pCt. und breimonatlicher Kuͤnsigung, und J) laut Hypothe⸗ 

f batsConſtitutlons- Protokol vom 17. April 1822 und Hypothekenſchein dom 25ſten deſſelben Mo! 

gats sub No. 8. über 100 Rtölr. zu 5 pCt. zinsbar und einer Zmonatlichen Kılmdigung, fpres 

Dr e Jnſtrumente, fo wie ax die Capftalien und Zinſen ſelbſt, ats Eigenthäwer, Eeffionarten, 

dein de oder fonftige Briefs-Inhaber Anſprihe zu baben vermeinen, plerdurch aufgefordert, kn 
2 deren Angaben angefigten peremtoriſchen Termine den ꝛ4ten Februar 1827 Vor 

weder um 10 Ude vor dent oterzu ernannten Commiſſarlo Herrn Juſtiz⸗ Rache Krauſe ent⸗ 

Mand in Perfon oder durch zuläßige mit voliftändiger Information und Vollmacht verſebene 

wulſſarten wa, wozu ihnen bet etwa ermangelnder Bekanneſchaft unter den hieſigen Juſttz⸗Com⸗ 

den neo Herren Pfendſack, Hirſchmeyer und Schulze, in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
» In nuſerm Partgelenzimmer No. 1. zur beſtimmten Zeit zu erſch tigen, ihre Anfprüche 


* 


8 
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zu Protokoll anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch in diefem Termine Feiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben 
mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen und es wird ihnen damit ein ewiges Stillſchwelgen aufer“ 
legt, die verloren gegangenen Inſtrumente aber für amortifirt erklaͤrt und an deren Stelle neut 
ausgefertiget werden. Breslau den 27. October 1826. . 8 
i i Koͤnigliches Stabes Gericht bieſiger Reſidenz. 
(Avertiſſement.) Von dem Koͤälglichen Stadtgericht hleſiger Kefidenzien werden auf 
Anſuchen des Handelsmannes Ignatlus Schoͤbel zu Loͤwenberg alle diejenigen Intereſſenten, 
welche aus dem Secunda⸗Wechſel, datirt Berlin den sten Januar 1826, von der bieſigen 
Handlung J. et A. Meder an Ordre der Gebrüder Gerhard hieſelbſt auf die Summe von 
350 Rthli. Courant mit zwelmonatlicher Zablungsfriſt, gezogen auf den Kaufmann Julius 
Flatau zu Breslau und von dleſem acceptirt; von den Gebrüdern Gerbard an den Kauf“ 
mann H. A. Jonas, von dleſem an den Kaufmann Heilbat,» von dieſem an die Handlung 
Hochgreve et Vorwerk, von dleſer an die Handlung der Frau Johanne Eleonore Kahl zu 
Hirſchberg, und von diefer endlich an den Handelsmann Ignatius Schoͤbel zu Loͤwenberg 
girirt, der dem am aoften Februar 1826 bei Breslau ermordeten Schaffner des Handelsmanns 
Schoͤbel, Namens Scholz, geraubt ſeyn ſoll, desgleichen diejenigen, welche an die von dem 
Kaufmann Flatau zur Dispofition des Koͤnigl. Stadtgerichts zu Breslau eingezahlte Valuta 
di ſes gedachten Wechſels, aus irgend einem Rechtsgrunde als Elgenthuͤmer, Ceffionarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, ſich 
in dem deshalb vor dem Herrn Juſtiz-Rath von Taubenheim angeſetzten Termine am rıten 
December d. J. Vormittags um 11 Uhr im Stadtgerichtshauſe, Koͤnigsſtraße Nro. 19. ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch gefeglich zuläßige, mit gehoͤriger Information verſehene Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu denen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Bode und Leſſing in Vorſchlag gebracht werden, zu melden, ihre Anſpruͤche anzuzelgen und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, gedachter verloren 
gegangener Wechſel für mortificire erklart, der Provocant für den rechtmäßigen Eigenthümer 
des Wechſels und der in demfelben verſchriebenen Schuld betrachtet, auch die in dem Depoſi⸗ 
torio des Koͤnigl. Stadtgerichts zu Breslau liegenden, von dem Wechſel-Schuldner eingezahl⸗ 
ten Gelder dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer ausgezahlt werden ſollen. Berlin d. 26. July 1826. 
ö Koͤnigl. Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenzien. 


(Bekanntmachung.) Da die Pacht der ſtaͤdtiſchen Mauth- und Zoßgefälle mit ult. 
December c. zu Ende geht, ſo haben wir zur anderweitigen Verpachtung derſelben auf 3 Jahre, 
als vom 1. Januar 1837 bis ult. December 1829, einen Licitations⸗Termin auf den 29. Novbr. 
d. J. angeſetzt. Pachtluſtige werden dabere hlerdurch eingeladen: ſich gedachten Tages Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale vor dem Stadtrath und Kaͤmmerer 
Heller einzufinden, um ihre Gebote abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen täglich Vor 
und Nachmittags bei dem Ratbhaus-Inſpektor Hänfel elngeſehen werden. Uebrigens bemer- 
ken wir nur noch: daß nur kautlonsfaͤbige Pachtluſtige zur Licitation zugelaſſen werden koͤnnen, 
auch kein Nachgeboth angenommen werden wird. Breslau den 6. November 1826. ; 

Zum Magiſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
8 Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. e 5 


(Verdingung.) Zufolge hoͤherer Verfuͤgung ſoll die umarbeltung von 947 Stuͤck Roß⸗ 
haar Kopf⸗Matratzen für die hleſigen Kaſernen in Entrepriſe gegeben werden. Der dles fallſige 
Bletungs⸗Termin wird ſonach auf den 23ften November c. angeſetzt und es werden Entrepriſelu⸗ 
ſtige eingeladen, ſich an dieſem Tage früh um 9 5 in dem Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichne“ 
ten Garntſon⸗ Verwaltung (Weldenſtraße Nro. 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen 
und dle Probe⸗Stuͤcke, wahrend den gewohnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, eln⸗ 

ufinden, Ihre Gebote abzugeben und demnächſt das Weitere zu gewaͤrtigen. Breslau den aten 
ovember 1826. Nen! Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
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(Verkauf alter eiferner Geräthſchaften.) Donnerſtags den gten d. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr werden auf dem Platze vor der Werdermuͤhle mehrere Centner alter eiſerner 
Geraͤthſchaften im Wege der Licitation verkauft werden, wozu wir Kaufluftige hlermit einladen. 
Breslau den Aten November 1826. Die Stadt» Baus Deputation. 
(Edictal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Sequeſtor Fiedler ſchen Vormundes wer⸗ 
den alle unbekannte Gläubiger der verwittweten Sequeſtor Siedler zu Schönwald hlerdurch 
vorgeladen, in Termino den 1sten December c. a. Vormittags um 10 Uhr auf unſerer Ge⸗ 
richtsſtube hieſelbſt vor uns in Perſon oder durch einen mlaͤßigen, mit Vollmacht und Informa⸗ 
Ion verfehenen Mandatarius zu erſcheinen, die etwanlgen Forderungen zu liquldlren und zu 
zu juſtificiren, und wird den ſich nicht meldenden Gläubigern ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
egt werden. Creutzburg den 2zſten October 1826. f 
Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Auctlons⸗Anzelge.) Auf Antrag der Vormundſchaft der Kinder Sr. Durchlaucht des 
verſtorbenen Frelen Standesherrn tit. plen. Herrn Prinzen Guſtav Biron von Curland, ſollen 
die hierſelbſt befindlichen Moblliar⸗NachlaßGegenſtaͤnde gedachter Sr. Durchlaucht, beſtehend 
u Porzellain, Fayance, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eifen, Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, 2 Polzwagen, insbeſondere aber einen 
dedeutenden Vorrath an Jagd-Netzen, auctionis lege verkauft werden. Wir haben Terminum 
lerzu auf den 27. November c. und folgende Tage anberaumt und laden Kaufluſtige hler⸗ 
durch vor: in diefen Terminen Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Fuͤrſtlichen Schloſſe zu erſcheinen, 
re Gebothe abzugeben und den Zuſchlag, fo wie die Extradition der erſtandenen Sachen, gegen 
gleich baare Zahlung des Meiſtgeboths zu gewärtigen, Wartenberg den 2. Nopbr. 1826, 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frei⸗Standes herrliches Gericht. 
(Subbaſtations⸗Patent.) Nach dem auf den Antrag zweler Real⸗Glaͤubiger im 
Wege der Execution die Subhaſtation der zu Klein⸗Gandau bei Breslau sub No. 1. belegenen 
und dem Edrenfried Unverricht angehörigen Windmühle mit den dazu gehörigen Wohn- und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und einem Ackerſtuͤck von fünf Viertel Aus ſaat verfügt und nach der im 
ahre 1826 gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 1264 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, fo werden alle 
fig: und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, nämlich den 11. December 1826 und ızten Januar 1827, beſonders aber in dem letzten 
und peremtorifchen Termine den 17. Februar 1827 Vormittags um 11 Uhr, von denen die 
eiden Erſten hlerorts, der Letzte aber auf dem Schloſſe zu Kleln⸗Gandau abgehalten werden 
rd, vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu erſcheinen, die beſonderen Kaufs bedingungen 
und Modalitäten zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
uſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiletenden erfolgen werde, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
erklart wird. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſch'llings, die Loͤſchung der 
N Mmelic) eingetragenen, auch der leer ausgehenden For derungen und zwar der Legtern, ohne 
tas es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bebarf, verfügt werden. Die Taxe iſt 
ft unſerer Regiſtratur und im Straßen⸗Kretſcham zum letzten Heller in Klein⸗-Gandau einzu⸗ 
ehen. Ohlau den 11. October 1826. Das Gerichts-Amt Klein⸗Gandau. ö 
d (Subbaſtatlon.) Die den Muller Johann Drapatſchſchen Eheleuten gehörige, bel 
Wa Dorſe Kalina, Ludlinltzer Kreifes belegene, zum freien Baus und Brennholz berechtigte 
Er aſſerwahlmüͤdle, wozu 178 Morgen 43 QR. Aders und Wiefenland gehören, deren Werth 
uf 1566 Rtblr. 20 Sgr. ausgemittelt wor den iſt, wird auf den Antrag eines Realglaͤublgers, 
ege der nothwendigen Subhaſtat 'on in den biezu auf den 4. December c. a., auf den 4ten 
ganaar und auf den 5. Februar 1827 in biefiger Gerichtsſtube anberaumten Bletungs⸗ 
uren — don denen der letzte peremtorifch IE — an Meiſtbietenden gegen gleich baare Zab⸗ 
us derkauft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden zu dleſen Terminen, beſonders aber 
anf em peremtoriſchen, mit dem Bemerken ein elabeng daß die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in 
erer Reglſtratur eingeſehen werden kann. Koſche in den 30. October 1826. 
> . Gerichts s Amt Koſchentin. 
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(Verkauf der Chelſtlan Jahnerſchen Windmühle zu Klonitz bel Jauer 
und Vorladung der unbekannten Gläubiger des Müller Jabner.) Die unter 
No. 26, zu Klonitz belegene Chriſtian Jahnerſche Windmühle nebſt Garten und Acker zu 6 Schef⸗ 
fel 13 Metzen Aus ſaat, ortsgerlchtlich auf 2119 Rthlr. 20 Sgr. gewürdigt, fol auf den UM 
trag der Real-Gläubiger in Term. 6ten September, boten November 1826 und in 


derungen bis zum Termine den Sten Januar 1827, oder ſpaͤteſtens in demſelben, zu melden. 
Die Taxe des Jahnerſchen Grundſtuͤcks kann im Gerichts⸗Kretſcham zu Klonig und Ober⸗Polſch⸗ 
witz eingeſehen werden. Jauer den raten. Juni 1825. . 
i . i Das Gerichtsamt von Klonitz. Reymann. 
(Bekanntmachung.) Es werden den 1 8ten November c. Vormittags um 9 Uhr auf dem 
Buͤrgerwerder hieſelbſt in der Nähe des Artillerle⸗ Pferde Stalles, ro von der Sten Artillerle⸗ 
Brigade aus ranglrte Pferde gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt, won Kaufluſtige ein? 
geladen werden. Breslau den aten November 1826. 2 2 
Be von Neindorff, Major und Brigadier. 
(Gutsnerfanf.) Ein Dominium In Niederſchleſten, an der ſächſiſchen Grenze gelegen, 
welches im Ganzen 160 Scheffel alt Maaß gutes Ackerland, circa 19600 Morgen Wald, uͤber⸗ 
Be Wieſewachs, 7 Teiche, Brau- und Branntweinbrennerei, eine Mühle, 450 Rtole. 
ınfen und 6 Drefshgärtner hat, 300 Stuͤck Schaafe, 12 Kühe, 6 Pferde baͤlt, die Wirthſchafts⸗ 
gebäude nebſt einem ſchoͤnem Schloſſe im beſten Bauſtande find, welſet Veraänderungswegen für 
den billigen Kaufprels von 24 000 Rtblr. unter annehmbaren Zablungsdedingungen nach, da 
Callenbergſche Commiſſ ons⸗ Comptoir, Nlcolaiſtraße, goldne Kugel. f 
(Zu verkaufen) iſt im Coffechauſe zu Treſchen ein ganz gut dreſſirter und abgefuͤhrtet 
Huͤhnerhund zu einem billigen Preis. nz 
(Anzeige) Schoner alter Flachs If zu verkaufen und giebt der Herr Kämmerer Kloaß 
in Freyburg, nähere Auskunft. : 
(Fiſchfaamen) fowohl 3, 2, als elnjaͤhriger, ſteht auf dem Domino Schwentnig bel 
Jordausmüble, verkaͤuflich abzulaſſen. - ! 
Zu verkaufen) ſtehen im Treſchner Eofferhaufe zwel vierjaͤhrige ſchwarze, fehler’ 
frele und gut eingefahrne Wagen⸗ Pferde zu einem biligen Prets. s 


(Verpachkung.) Das Brau- und Branntwein Urbar des Dominlo Groß⸗ Neudorf 


½ Meile von Brieg, mit acht Morgen Ackerland, wird Termino Weihnachten 1826 pachtles 
Und foll anderweitig auf 3 oder mehrere Jahre von Weihnachten ab, aus freier Hand verpach, 
tet werden. Sowohl die Naͤhe der Stadt Brieg, als auch die Straße nach Oppeln und dos 
Schiffabrt treibende Publicum, ſichern dem Pächter bei gut fabrlelrtem Getränke einen reichll⸗ 
chen Abfatz. Sachverſtaͤndige und Cautionsfaͤhige Pachtſuſtige koͤnnen ſich zu jeder ſchicklichel 
Zeit bei dem unterzeichneten Wirthſchaftsamte melden, woſelbſt die Pachtbedingungen jur Dur . 
ſicht bereit liegen, Das von Keffelfche Groß⸗Neudorfer Wirthſchafts⸗Amt. 


I 
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& „Derichtlgung.) In dem ellften Jabr. Ber. der ſchl. Prod. Bib. Geſ. find folgen de, 

= el des Drucks und einiger Irrungen in den Coplalien der Geſellſchaft entſtanden e, 

* er zu verbeſſern: S. 3., unten in der Note, ſtatt Gnadenberg l. Gnadenfrey, S. 4. Zelle 2. 

Ds t Fiſcher: keuſchner. Unter die Namen der beitragenden Mitglieder find hinzuzufuͤgen: Hr. 
er⸗Praͤſdent Merkel und Herr Conſiſtorlalrath Wunſter. ' 


— — a 
che (Streit ſche Leſeanſtalten.) Die Ste Fortſetzung zum Hauptkatalog von 1821 If 
1 erſchienen. Die Beſitzer dieſes Katalogs und auch Andere welche dleſe Leſeanſtalten be⸗ 
ben wollen, koͤnnen wwähnte Fortſetzung im Bibliothek- Locale Schuhbruͤcke No. 5. erhalter. 
mit (Gemälde und Kupferſtich⸗Verſtelgerung.) Den gten und loten d. M. Nach⸗ 
fe tags von 2 — 5 Uhr kommen in meiner Auktion, Albrechtsſtraße No. 22. Delgemälde, Kup⸗ 
Ade und Handzeichnungen, unter letztern vlele architectoniſche, mit vor, desgleichen auch 
in Paar gute Boußolen nebſt Aſtrolablum und Meß kette. Pfeiffer. 
fü (Nachricht für Kunſtfreunde.) Da wir gegenwärtig keinen Relſenden haben, der 
für Rechnung unſerer Handlung die Provinz Sch eſten bereiſet, fo machen wir dle reſp. Herten 
kunſtfreunde hierauf aufmerkſam, damit unfere Firma nicht, wie es ſich zuweilen ereignet, ger 
braucht werden kann. „Welt e Comp., Kunſtbändler in Berlin. 
esse gg e ff e ene 
1 Mein voͤllig neu ſertirtes Tuchlaager in allen Qualltaͤten, 1 und Modecouleuren, — 
* babe von der Oblauer Gaſſe, Nelſſer erberge, in mein eigentd mliches Locale Se 
unter die Tuchbauß⸗ Straße am Rathhauße, fetzt Eliſabethſtraße genannt, K 
: in den goldnen Engel verlegt. : 
Da ich bei dem gegenwaͤrtigen billigen Einkauff aller Tuch⸗ Gattungen in vorzuͤzlicher⸗ 
3 Gute, ſolche zu niedrigen Preißen offeriren kann, ſo ſchmeichele ich mir einer gefaͤlli⸗ 
x gen Abnahme, um welche gantz ergebenſt bitte. = 
Breßlau den zten Norember 1826. Joh. Valentin Maglrus. 
TJ. 
(Anzeige.) Guten Gruͤnderger Wein verkaufe ich auch das Preuß. Quart zu 8 unde Sor. 
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Punſch und Kardinal 12 Sgr. A. Schaͤtzleln, Schuhbräde No. 72. 
W (Neuen schönen geprefsten Caviar),. erhielt und offerirt im Ganzen zum 
ndel ; und im Einzeln, sehr preiswürdig. S., G. Schröter, Ohlauer-Stralse. 


Große füße italieniſche Aepfelſinen 8 
N ien und neue Feigen, vollſaftige Gardeſer Eitronen, fließenden Caviar pr. Faͤßel 20 Sgr. 
5 Duzend zu 18 Sgr., fein raffiniert Del; 3 1 i 
f Berliner Tabak pro Pfund 22 Sgr. in weiß Papier. 


dito dito pro Pfund 3 Sgr. in blau Papier. 


in parthien mit Rabatt empfiehlt 
8 25 a G. B. z kel, am Ringe (Naſchmarkt) No. a8. 
Gir (Anzel e.) Da ich wiederum alle Sorten Thees in ganz vorzuͤglicher Güte, als: Hayfanz 
a, f. Hapſan, Imperlal, Gunpowder, Peecco mit weißen Spitzen und Kalſerbluͤthen friſch 
erhalten bade, fo dfferire ich diefelben in Kiſten als im Einzeln zu den blülgſten Preifen, 
n Carl Schneider, am Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 
6: (Anzeige.) Ganz vorzüglich kräftige Bouillon in Tafeln, und grolse Pommersche 
aͤnseh rüste empfiehlt S. G. Schröter, Ohlauer-Stralse. 
Bänted njeige,) Die Familie Caſort: zeigt Einem bochverehrten Publitum hiermit unter; 
den ieſt an: daß fir blos nur noch 3 Vorſtellungen zu geben die Ebre baben wird. Sonntags 
mn taten Nebember zum Vorube ene es Heren Alexander Caſo ri: Alle 
4 a troie. ſodann auf allgemeines Verlangen: A talante durch Hy po⸗ 
3 en im Wettlaufe beflegt, großes mytbologtſch pantomimiſches Baliet in 
a. Donnerſtag den 9ten November wird nicht geſpielt. 
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Saanen aaa 
Die SpecereisWaaren und Taback⸗Handlung des H. Haveland, Reu⸗ 


N i Salep⸗Chokolade, als das ſtaͤrkendſte und nahrbafteſte 
Aale un für Bruſtkranke anerkannt und bewährt, das Pfd. 
16 und 20 Sgr. — 
% eine DantilensEhofotade das Pd. 20 Sgr. und 1 Thlr., 
ſte Gewürz ⸗Chokolade das Pfund 14 Sgr. Is ländlſch 
008 + Chofolade das Pfd. 15 Sgr. Geſundheilts⸗Choko⸗ 
lade das Pfd. 15 Sgr.; feinfter präparirter Cacao das Pfd. 
15 Sgr., in Parthlen mit angemeſſenen Rabatt. Feinſten Pecko, Perl, Halſan und gruͤ⸗ 
nen Thee, vorzuͤglich relnſchmeckenden Coffee das Pfd. von 8 Sgr. an, Zucker von 7 Sgr. 
an, beſten Arrak und Rum, dle Flaſche 15 und 7 / Sgr., Gardeſer Citronen, feinſtes 
Provencer Del, beſtes raffinirees Rü bl, ſo wle alle andere Specerel⸗Waa⸗ 
ren und Gewuͤrze, dle vorzuͤglichſten und bellebteſten Sorten Rauch- und Schnupf⸗Tabacke 
b. den billlgſten Prelſen. — Von Auswärtigen werden Briefe und Gelder Poftfrei er⸗ 
PPP 
(Bekanntmachung.) An dem von Herrn Bapt iſte in einem Prlvatkrelſe ertheilten 
Danz⸗Unterricht, am 13ten d. M. anfangend, konnen noch einige Herren und Damen Anthei 
nehmen. Näheres Carlsſtraße Nro. 36. Im dritten Stock. N 
(Anzeige.) Einem bochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit an, daß vom Sonn⸗ 
abend den ııten an, wieder Martinshoͤrner bei mir zu haben ſeyn werden, und zwar zu 21 Sgr. 
und 5 Sgr. jeder Zeit, groͤßere aber erſt nach Beſtellung. 
Franz Weber, Baͤckermelſter, Dominlkanerplatz Nro. 2. 
S ĩð2d er ET ET 
§Beſten, vorgäglich reinſchmeckenden, couleurten Coffee, das ſchwere preußifche Pfund $ 
$ pro 7 Sgr. 10 Pf. und in Parthien noch billiger, wie auch alle andern Specerey⸗Waaren 
§ und Tabacke zu den nledrigſten Preiſen offerirt die Handlung 
- W. A. Kofler, Reuſcheſtraße im blauen Stern. 8 
rr r d 33a aM 
(Anzeige.) Es empfiehlt ſich mit Martinshoͤrnern in beſter Guͤte und zu jeden Prelſe, bloß 
große nach Beſtellung, der Conditor Micadt, auf der Albrechtsſtraße in der Stadt Rom. 


Frliſche Hollſtelner Auſter n > 
find poſttaͤglich in dem Gaſtbofe zur goldnen Gans billigſt zu haben, auch find daſelbſt taͤglich 
Morgens kalte und warme Dejeuners zu finden. 8 i 
(Gewoͤlbe⸗ Verlegung.) Die Verlegung meines bisher im Muͤhlhofe gehabten Schnitt⸗ 
maaren-faagers nach der Antontenfiraße im goldnen Ringe Novo. 4. zeige ich ganz ergebenſt an, 
und offerire meinen geehrten Kunden elne Auswahl der neueſten Artikel in billigen Prelſen nebſt 
prompter Bedienung. : Israel Posner. 
(Fooſen⸗ Offerte.) Mit Kauflooſen u sten Klaſſe gene Lotterie, deren Ziehung am, 
z1ten November c. beginnt, empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt. Schreiber: 
(Seſuch.) Jemand, der in einigen Tagen extra Poft nach Warſchau reift, ſucht auf ge⸗ 
meinſchaftlſche Koſten einen Relſe⸗Geſellſchafter. Naͤherts in der goldnen Gaus In No, 10. 
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8 (botterte⸗Gewinne.) Bel Ziehung der gaſten Meinen Lotterie traf in meine Einnahme 
646 Rtblr. auf No. 20696 16633. — 30 Rthlr. auf No. 38937. — 20 Kthle. auf No. 

67 9352. — 10 Kthlr. auf No. 2293 6482 96 9363.— 5 Rthlr. auf No. 6465 71 
2 91 98 8759 79 17414 35 41 42. — 4 Kehle. auf No. 2277 6126 6457 61 81 9361 
2 8771 74 81 83 93 96 800 17451 2 6 11 25 18 32. 

H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 

bab (Kaufloofe) zur sten Klaffe safter Lotterie und Looſe zur kleinen Lotterie find zu 
aben. H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polaken. 
Ziehung der saſten kleinen Lotterie ſind folgende 


Yale 
2 Der zweite Hauptgewinn f 
& von 2500 Rthlr. auf No. 16620. # 
K l d e EL... 0\ 


Ge (Lotterle-Gewinne.) Bel 


: Gewinne zu 100 Rihlr. auf No. 3006 6696 8610 8620 16633 32462: 
| 5 Gewinne zu 50 Rtle. auf Nr. 3074 3088 3373 6105 8 82 8673 9523 16610 32458 32475. 
4 Gewinne zu 20 Rihlr. auf Nro. 3072 6123 49 6691 6733 7815 7883 8608 98 10930 


9 
80 Gewinne zu 5 Rthlr. auf Nro. 2335 2338, 3011 39 97 3360 70 72 98 6164 68 88 91 
6651 56 6700 6724 41 7802 16 31 41 53 68 70 86 8650 55 87 10950 16622 39 81 
17283 85 92 97 26159 26164 26166 27002 4 30 74 75 32472 82 35815 49 34. 
ag Gewinne zu 4 Rehlr. auf Nro. 3005 7 10 20 37 41 52 53 56 59 3061 68 82 93 95 
96 3359 63 64 89 6126 36 6159 72 79 83 89 97 6673 80 83 6701 10 36 45 7804 
21 35 36 39 43 65 75 84 88 94 8609 13 8622 27 29 42 43 48 52 57 74 89 97 
9502 9 11 12 16 20 10914 18 24 28 29 32 33 34 37 16614 24 25 40 40 63 67 
72 75 79 98 17265 66 72 73 26168 89 95 27006 14 16 18 27 35 27047 48 65 66 
47 68 91 93 96 97 32459 64 68 80 35816 28 33 38 51 53 62 65 69 71 35880 84 
7 92 93 97. m % 
b. Mit Kan fldofen zur sten Klaſſe safter Lotterie und Looſen zur 83ſten 
einen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt f 5 
of. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Ring. 5 
mei (Lotterie⸗Gewlune.) Dei Ziehung gafter kleinen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne In 
u Comptolr gefallen: 8 
109 Rthlr. auf No. 14049 17725 30 21934. 
20 Rtblr. auf No. 12231 47 74 17476 21913 86. ö ö 
10 Ntbl. auf No. 5787 12228 37 58 90 95 14009 40 78 81 91 17703 28 21935 35141. 
29 5 Rthlr. auf No. 5776 90 91 800 12235 72 77 89 97 14021 32 47 63 96 16026 
50 17452 58 65 17720 22 27 31 21925 63.275885 30137. 
9 16 4 Kthlr. auf No. 5783 94 97 12207 11 14 15 25 29 65 68 99 14013 77 83 86 87 
ar 20. „ 23 30 36 41 45 17451 67 77 89 85 87 94 99 17707 14 39 47 21901 9 12 
6 38 46 52 62 66 69 72 77. 27580 82 98 30101 6 22 28 31. a 
geb Mit Eoofen zur Klaſſen und Heinen Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen er⸗ 
Wem Schreiber, Salzring im weißen Löwen. 
fach (Anſtellungs⸗Geſuch.) Ein unverheiratbeter Mann, der im Schreib: und Rechnungs⸗ 
beſſgt nd in Fübrung der Correſpondenz ſehr geübt iſt, auch landwirthſchaftliche Kenntniſſe 
Bbiet wunſcht zu Weihnachten d. J. oder Oſtern t. J. eine Anſtellung zu erhalten. Portofreie 
? fe unter Addreſſe L.. H. wird die Expedition der neuen Breslauer Zeltung zur weitern 
ederung annehmen. N 5 * 


1 


(Anzeige.) Zur Vermeidung fernerer Mißverſtaͤndniſſe zeige Ich ergebenſt an: daß lch 
ir och immer Nro. 59. Schmiedebruͤcke wohne. Breslau den 4ten November 1826. FR 
s ® i Scholtz, Juſtiz⸗Kommiſſorius und Notarlus. 
$ Anzeige.) Ju derangefeßten Preiſen erlaſſen wir jetzt Harlemer Hyacinthen, Tacet“ 
§ ten, Narcifien und einige andere Sorten Zwiebel⸗Gewächſe. 5 $ 
Gebrüder Schals, Bättnerftrafe Nro, 6. $ 

a 


SS geen 
(Berlorwe Lotterie⸗Looſe.) Die Viertel⸗Looſe ter Klaſſe, als: 
Nro, 17118. Lit, d. 63873 Lit. o. 65663 Lit. b. 16247 Lit. . 
1710% Lit. d. 8 8 
find den Eigenthuͤmern abhanden gekommen. Nur den hinlänglich bekannten In 
babern jener Looſe wird der darauf in ster Klaſſe fallende Gewinn gegen Abgabe der frü- 
beren Renovations-Looſe ausgehändigt werden, und zu Vermeidung aller Weiclaͤufigkeit / 
Jedermann vor dem Ankauf der genannten Looſe ter Klaſſe gewarnt. 
Liegnitz den öten November 1826. 5 
- 5 Leitgebel, Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


(unterrichts⸗Anzeige.) Ein junger Menſch wünſcht Prioat⸗ unterricht zu ertheiln 


im Leſen, Rechnen und Schreiben, nahere Auskunft hlerüber I zu erfahren auf der Kupfer“ 
ſchmiedegaſſe im Feigenbaum Neo. 49. Im Eckgewoͤlbe beim Kaufmann Dempe. 


$ (Dffne Stelle.) Von dem Dominio zu rohe und zu Bettlern, eine Meile von Bres⸗ $ 
$ lau, wird fuͤr kuͤnftiges Fruͤhjahe ein tuͤchtig⸗r, „feinem Geſchaͤft völlig gewachſener Schmiede’ 


§ meiſter in Dienſt gefucht. Taugliche, mit guten glaubhaften Zeugniſſen verſehene Eudjekte 9 


— 3604: — 5 i * 
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g können fich des halb bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Bettlern melden und das Nähere ver“ $ | 


nehmen. SE 2 

N ER 2 
elfe endete“ Hen raten diejeß ment ein ganz gedeckter Magen Teer nach Berli, 
wo mehrere Perſonen bilig mitfahren koͤnnen. Das Naͤhere Schweldnitzer Anger neben dem 
Welßlſchen Coffeehauſe Nro. 15. 


0 
(Vermiethung.) Am Ringe in Nro. 47. dle zweite Etage, beſtehend aus 9 Stuben / 


Küche, Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere bei dem Elgenthuͤmer zu erfragen. 


(Anzeige.) Eine Weinhandlungsgelegenbeit am Ringe, bald zu beziehen, weifet nach, vas 


Callenbergſche Commiſſtons⸗Comptoir, Nicolaifireße goldne Kugel. 

IM DAN N LO DD EN nr . 
(Vermietdungs⸗Anzelge.) In dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Gloditſchen, 

1 3/4 Meile von Guhrau, 2 Meilen von Slogan (angenehm und bequem gelegen), ſoll ein 
255 Theil des Gelaſſes kuͤnftiges Frühjahr auf beltebige Zeit, vermiethet werden. Diefe Nach⸗ 
richt duͤrfte manchem Stadtbewohner erfreulich ſeyn. Das Nähere erfahren dleſelben 
mündlich oder auf poſtfrele Briefe von dem hieſtgen Wirthſchafts⸗Amt. Globitſchen bei 

4 Guhrau den 4. November 1826. 5% 

(Vermiethung.) Ein Gewoͤlbe welches bisher zum Meubles⸗Magazin benutzt worbe⸗ 

t nebſt einer daran ſtoßenden Stube auf der Reuſchenſtraße Nee. 63. im Schwarzkegel zu ver 
miethen und Termino Weihnachten zu beztehen. Das Naͤhere bet dem Hauseigenthümer daſelb 

(Zu vermiethen) und Termino Weihnachten zu beziehen, auf der Aldrechtsſtraße No. 


ein trocknes, lichtes, großes Gewoͤlbe nebſt Wohnung, und das Naͤhere daſelbſt beim Wiel / 


eine Stſege hoch zu erfragen. 


Dieſe zeitung erfpeint Wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabende im Verlage des 


wubelm Gottlieb R oe nſchen Buchb andlung und iſt auch anf allen Aon! gl. Poſtẽ nern zu babe" 
Redacteur: Profeſſor Rhode. ri 


Verzeichniß derjenigen neuen Bucher, 


Juchhandlung von Carl Friedrich Amelang in Berlin 


im Laufe des Jahres 1826 nebſt mehreren andern erſchienen und 
in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben ſind. 


5 — 


0 VVVVVVVVVVVßH' 
Veiſpielen aus der Geſchichte und dem taͤglichen Leben. Der Jugend zur lehrreichen Unter⸗ 
[tung dargeftellt von A. H. Petiscus, Profeffor. 500 Seiten in groß Octav auf weißem 
ge fenpapier, Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer und Vignette, gezeichnet von L. Wolf, geſto⸗ 
n von Meyer jun. Sauber geheftet 1 Thlr. 20 Sgr. 


I i iches Gemüth tiefer einwirken, als Lehre, Rath und Warnung, iſt anerkannt; 

aher aber „ ee ne in welchen dem beranwwachſenden Geſchlechte edle Geſinnun⸗ 

er . baten, wie anziehende Gemälde einer ausgeſuchten Bilderſammlung, zur Betrachtung und Nacheiferung auf⸗ 
erden f . 


Ihr Obi A - r erth in ſeiner ganzen Trefflichkeit der Jugend zeigen, und ſie entflammen, 
an in a Sade wiB Ren Eton wum dich bis zum geringſten kein Alter und kein wichtiges Lebeneverhaͤlt⸗ 
Jag übergang en; aus der Geſchichte der denkwürdigſen und aus dem ſtillen Leben der einfachſten Menſchen it 
ger Ihe und Nezliches, wie für die geringe Faſſungskraft, fo für den seuhtern Verſland jugendlicher, und auch ſol⸗ 
der Aer reichlich ausgewählt, welche ſich gern mit hohen Cbaracteren und fchönen Zugen edler Setzen in angeneh⸗ 
g bwechslung bekannt machen. Fuͤr blühenden Styl und glückliche Darſtellungsart bürgt der Name des Verfassers. 


bare re 3 — iffe und Erſcheinungen d 
uanserleſene Sammlun bewundernswürdiger und ſeltener Ereigniſſe und Erſcheinungen der 
Aan „der Natur und her Menſchenlebens. Fur die Jugend. Herausgegeben von F. P. 
Kun en en. 512 Seiten in groß Duodez auf engl. Velim⸗Druckpap. ee 12 ſauber illum. 
bunden feln, gezeichnet von L. Wolf, geſtochen von Laurens und L. Meyer jun. Ge 


Wer 5 ; E En 3 
it geſund 2 g erbeiſchafft, erwirbt ſich ein Verdienſt; denn unſere leſeluſtige 
igen bedarf lee kun ” . ae 1 bietet in 28 Abſchnitten der jugendlichen Begierde, Neues und 
A, Erd zu en und 5 17 eine eben ſo reiche als kraͤftige 1 dar, indem fie von Unternehmun. 
2% Gauen gen, Begebenheiten, Verwuͤflungen, Gefahren, und Errettungen erzah 


les, Helder anſtellun 5 Lonſtantinopels durch Dandolo, der Entdeckungsreiſen im Polarmeere, 
lei en Marz gen, z. B. der Eroberung Conſtantinope „geben der Sammlun 
g 10 gan Weiß n Bozzaris, und eines unter den Wilden aufgewachſenen Europders, gebe ung einen 


ang und Malwin e Biloerfhute, 
v endes B ee a n zu leſen. Von ei ilmſen. Zweite 
druuffete und . ö akt Hum. Kupfertafeln. Groß Duodez, ge⸗ 
| auf engl. Velin⸗Druckpap. und nett gebunden 1 Thlr. 77 Sgr. 


1 


0 2 5 . 7 
Die fo bald nbthig gewordene zweite Auflage dieſer Bilderſchule, giebt Zeugniß von rer weckmaͤhlh 
und ic eee Sie if eine wirkliche Schule, in welcher die Bubi als kaun . ned Die a 
Mannichfaltigkeit und Bedeutſamkeit diejer Bilder, die Nichtigkeit der Zeichnung und das Gefällige der Anord 
verbunden mit einem Text, der den Müttern reichen Stoff zum Erzählen und Beſchreiben, und leſenden Kindeſt 
wahrhaft anziehende Unterhaltung gewährt. bei der ſie beſtändig zur aufmerkſamſten Anſchauung der Bilder gereln 
Fiche werden: dieſe Vorzüge find es, durch welche die Bilderſchule ſo viele begierige Schüler erhalten hate ” gel 
zieblingsbuch der Kleinen geworden iſt. Sind fie lange genug in dieſer Schule geweſen, fo läßt man, fie 3 6 
„Kleinen Geſchichten für die Kinderſtube“ von demſelben Verfaſſer, und endlich zu deſſen Glückl che u 
milien zu Fried heim Eubhroſyne und Miranda übergeben, und bietet ihnen in dieſen fünf Schriften, 28 
maͤßigſte kleine Bibliothet dar, welche lange vorhält, und der kindlichen Seele lauter kraͤftige Nahrung darbiet 


Die unterrichts⸗Kun ſt. 
Ein Wegweiſer für Unkundige, zunächſt für angehende Lehrer in Elementarſchulen; von 
Wilmſen. Dritte verb. u. ſtark verm. Ausgabe. 8 Octav. Si 1 


7 ; ne 
Daß dieſer Wegweiſer ein zuverläffiger ſei, bezeugt ſchon die Nothwendigkeit einer dritten Ausgabe. Als ein N 
behrliches Handbuch für Alle, welche ſich dem Elementar⸗Unterricht widmen „erſcheint ee durch die auſchaulichs 0 
tiſche Darſſellung der Regeln des Unterrichts, durch die Fülle erläuternder Beifptele, durch die Warnung , pi, 
gewoͤhnlichſten Abwegen und Mifgriffen, durch die unbefangene und gründliche Prüfung der neueſten Metbovenee N 
die aus einer reichen Lehrer» Erfahrung gefchöpften Anweiſungen, Nathſchlaͤge und Winke fuͤr alle Gegenſ eit / 00 
Unterrichts, durch die Reſulkate endlich, welche der Verfaſſer mit eben fo großer Sornfalg als Unbefangeuble Pe 
1 e eiche feen . bat. rer die . vereinigt 15 Ei 
„ agen unter den Schriftſtellern immer ſeltener erſcheinen: Deutlichke imm 

meffenheit, Einfachheit und Leobaftigkeit. ' BIRNEN PR 


57 


8 
Gefühls und zur Uebung im Lefen mit Empfindung. Detav. Mit allegoriſchem Titelkupfer und Wielt 
in Mädchenſchulen, Ein füt ) 


t ; Ü 
für Lehrer und Lehrerinnen. Octav. 35“ Sgr. — Vollſtändiges Handbuch der Naturgei ichte 
Jugend und ihre Lehrer. 3 Bände in groß Octab auf ſchoͤnem weißen Nöſennpter. I. Band: Elägelhlere 15 10 


Bogen ſtark.) Jeder Band mit einem allegorifchen Titelkupfer und Vignette, gezeichnet von Study und die 
geſtochen von Berger und Meno Haas. Nebſt 50 Kupfertafelm in Royal⸗Quarto, die merkwuͤrdigſten naturb zal 


1 gm 
‚er. Geſtochen von Bretzing, Guimpel, Meno Haas, Fr. Wild, Meyer, Ludw. Meyer Tiſſot und 0 ae! 
Mit illuminirten Kupfern ı2 Thlr. 15 Sgr. — Daſſelbe Werk mit ſchwarzen Kupfern 9 Thlr. 7 2 


„„ e 

„Eine Reihe unterhaltender Erzählungen zur Bildung des Herzens und der Sitten und zügel 

förderung häuslicher Tugenden. Für Tochter von ſechs bis zwölf Jahren, Von Dr: Su 

Ster nau. gr. 12. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit ſchoͤnen illuminirten Kupfern nag au 

nungen von L. Wolf, geſtochen vom Profeſſor Juͤgel und von Wachs n alt 29 N 
5 4 5 


en 
zu machen, muß ſtets das Hauptaugenmerk der Aeltern, wie des Erziehers überhaupt bleiben, und bier baue 
u N f auer Mittel je, n da bie Moral in ein freundliches 10 

ie ur Tugend zu w ter 
en Er in das jugendliche Genie Anden, In 5 fer We dnn kaun Mina am 1 a 
heranwachſenden Ticitern ewiß ein eben fo erfreuliches als nützliches Geſchenk machen werden / am de ſich übe 


uminirten u 
durch ein geſchmackvolles ase ck bluse; ſelbſt Bezug habenden Kupfern ausgeſtattet if 


. CCC | 
ME erweckende, belehrende und warnende Erzählungen für Soͤhne und Toͤchter von ſechs bis 
OF Jahren. Von Dr. Felir Sternau. gr. 12, Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit fau- 
wer illumin. Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, geſtochen vom Profeſſor Buchhorn, 
on Hübner und Meno Haas. Sauber gebunden 8 3 Thlr. 20 Sgr. 
kette freundlichen Alwina hat der Herr Verfaſſer im Palamedes ein wuͤrdiges Seitenſtuͤck gegeben, und wie 
N en mehr für junge Mädchen, fo dieſen für die Jugend beiderlei Geſchlechts beſtimmt. In einer Reihe von Erzäh⸗ 
and ernten und beitern Inhalts, ſtellt er feinen jungen Leſern den Werth und den Lohn der Tugend, fo wie die 
dag Senhreit des Laſters mit allen feinen traurigen Folgen dar, und wird gewiß, eben ſo wie Alwina, ſeinen Zweck, 
00 der Kinder für alles Gute empfänglich zu machen, nicht verfehlen. Mögen recht viele gutgeartete Knaben und 

ie guen dieß niedliche, ebenfalls mit ſehr hübfchen Kupfern gezierte Buch, als eine Belohnung Ihres ae em 


„ „ 


an „ Hugo's und Ling s Erholungsſtunden 
kleine Erzählungen: zur Bildung des Herzens und der Sitten für Kinder von vier bis neun 
Naben. Von Dr. Julius Freudenreich. 8. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit aus gemalten 


ö unk fern nach Zeichnungen von L. Wolf, geſtochen von Meno Haas. Sauber gebun 
: 1 Thlr. 
U been es auch an Schriften nicht fehlt, die man Knaben und Mädchen, deren Verſtand ſchon zu reifen beginnt, 
Gene Unterhaltung und Belehrung in die Hände geben kann, ſo iſt doch immer noch ein Mangel an ſolchen Buͤ⸗ 
j lbar, die für das zarteſte Alter geeignet find und in das Herz der Kinder frühzeitig den Keim zu Tugend und 
hlenbteit legen. Können nun auch Kinder von vier Jahren noch nicht leſen, fo laſſen fie. ſich doch gern etwas er⸗ 
zen und Yeltern, wie überhaupt diejenigen, denen Kinder zur Erziehung anvertraut ſind, befinden ſich nicht ſelten 
lacht es Stoffes zu kleinen Erzaͤhlungen und Geſchichten in Verlegenheit, die in das Gemuͤth ihrer jungen Zoͤglinge 
en weingang finden. Dieſen Zweck im Auge habend, kann nun das hier angezeigte Buch mit vollem Rechte empfoh⸗ 
Ian erden, da in den darin enthaltenen. kleinen Geſchichten der ſchon durch mehrere Jugendſchriften vortheilhaft be⸗ 
Mein Verfaſſer gerade den Ton getroffen bat, in dem man zu Kindern von ſo zartem Alter ſprechen muß. Aber nicht 
lun miele, fondern auch die ſchon gereiftere Jugend wird die mit mehrern recht niedlichen Kupfern begleiteten Erzaͤh⸗ 
Ay gie eben fo viel Nutzen als Vergnügen leſen, da fie nicht bloß Unterhaltung gewähren, ſondern den Kindern 
dachte elegenheit darbieten, uͤber das Geleſene nachzudenken, und ſo ihren Verſtand auszubilden und ihr Herz für das 
dad Gute empfänglich zu machen. Wie man es von der Verlagshandlung ſchon gewohnt it, ſo zeichnet ſich 
eſes Buch durch ſchoͤnen Druck und ein hoͤchſt elegantes Aeußere aus. R= lr. 


r b., D ELLE ES Hy 9 
en erften Evangeliſten. Nach der griechiſchen Synopſis de Wette's und Luͤcke's bear⸗ 
tet. Ein Handbuch für Lehrer in Schullehrer Seminarten und niedern Claſſen gelehrter 
Eulen, fo wie für jeden denkenden Chriſten. Von Dr. Friedrich Adolf Beck, erſtem 
rer der hoͤhern Gewerbeſchule in Neuwied. 19 Bog. im größten Octav⸗Formate. 225 Sgr. 


han gitliegende Schrift batte der Verfaſſer zunächſt zu feinem eignen Gebrauche uiedergeſchrieben. Da aber in derte 
che, en vieler gelehrter Schulen und andern Bildungs ⸗Anſſalten die ſehr lobens⸗ und empfehlungswuͤrdige Sitte 
yr 


} die Lebensgeſchichte Jeſus in der Mutterſprache ſynoptiſch zu leſen, und eine ſolche Synopſis in unſe⸗ 
rern ache noch nicht vorhänden iſt: fo glaubte der Verſaſſer, durch die Bekanntmachung dieſes Verſuches vielen 
eine nicht geringe Erleichterung zu bereiten. 


n Der kleine Franz os; 

buch fümlung der zum Sprechen ndthigſten Wörter und Redensarten. Franzbſiſch und deutſch. Ein Huͤlfs⸗ 

bun für diejenigen, welche ſich der Erlernung der franzöſiſchen Sprache widmen, und beſonders zur Ue⸗ 

Sweſtes Gedaͤchtniſſes herausgegeben von Auguſt Ife, Privatlehrer der italien. u. franz ſiſch. Sprache. 
te verbeſſerte und vermehrte Auflage. Groß Duodez. Geheftet 74 Sgr. 


7 e + 

ur e Der kleine England ee r; 
und damlung der nöthigften Wörter und Redensarten zum Sprechen und Auswendiglernen. Engliſch 
nen went, Ein Hülfsbuch zur Uebung des Gedaͤchtniſſes ſolcher, welche die engliſche Sprache erler⸗ 
Groß Al herausgegeben von G. F. Burckhardt aus London, Lehrer der engl. Sprache in Berlin. 
uodez. Geheftet 10 Sgr. 


Der BEREIT EEE tale: 
oder Sammlung der zum Sprechen noͤthigſten Woͤrter und Redensarten. Italieniſch und deutſch. Beglei 
von den nothwendigſten, die Regeln der Grammatik betreffenden Bemerkungen. Ein Huͤlfsbuch für 00 
nigen, welche ſich der Erlernung der itallenſſchen Sprache widmen, und beſonders zur Uebung des 
dͤͤchtniſſes herausgegeben von A. Ife, Lehrer der italien, u. franz. Sprache. Gr. 12. Geh. 12% 600 N 
Unter den lebenden Sprachen find, außer der deutſchen, unſtreitig die franzöſiſche, die engliſche und die italleniſ 11 
diejenigen, deren Erlernung von Tag zu Tage allgemeiner und ein Gegenstand der Erziehung der Jugend gewo gut 
es werden ſich daber die hier aufgefuͤhrten drei Buͤchelchen bei denen die ſich dem Studium einer der genannten Fu 
chen widmen, gewiß einer guͤnſtigen Aufnahme zu erfreuen haben, da fie ſich durch Reichhaltigkeit, die möglicht l 
matiſche Zuſammenſtellung der Hauptworter und die zweckmaͤßigſte Folge aller übrigen Nedetheile, ſo wie au Kr | 
Korrektheit, reinen Druck und überhaupt durch ein gefälliges Aeußere gam beſonders empfehlen, Vorzüglich 9 10 
der kleine Italiener auch denjenigen ſehr willkommen ſeyn, die eine Reiſe nach der ſchoͤnen, jenſeit der 90 ( 
204058 . . = 55 Win 3 immer fo viel Zeit, theils auch öfters wal 
mal Gelegenhe e Sprache vorher erſt noch zu erlern u 
eben fo nuͤtzliches als bequemes Taſchenbuch dargeboten wird. ; . A Volg 


VVVVVVVVVVJVTCV EU 65 
nach den neueſten Anfichten und Erfahrungen der letzten Kriege Europa's. Zunächft zum Gebrauche 1 
fanmtliche Königlich» Preußifhe Militärs Schulen bearbeitet von C. A. W. Wenzell, Hauptmann, 1 
Klaſſe im Königl. Preuß. Ingenieur ⸗Corps, Lehrer der Befeſtigungs⸗Wiſſenſchaft bei der Königl. vereinigten Ku 
25 ue b ee e ee e des 1 e Klaſſe und des Kaiſerl. Ruſſ. St. 0 
ens 4te 62 n gro av. upfertafe 5 nd) 
fiochen von F. Jattnig N Roch zu dem fortdauernden Sukferirieuepreife rg RR RN 0. 


Zu herabgesetzten preisen: & N 
Der Krieg in Deutſchland und Frankreich in den Jahren 1813 und 16% 
3 Theile in groß Octav, und als 4ter und letzter Theil 8 
Der Krieg des verbuͤndeten Europas gegen Frankreich im Jahre 1815 
y on a , 
\ Carl v Fr 7 
Koͤnigl. 5. Se eee Rltter ic. 1e. 


i } 10 
1. Theil, 426 Selten, ſonſt ez Tblr. jetz. 1 Tolk. II. Theil, 680 S., ſonſt 3 Thlr. jetzt f „ III. A. 
e698 S, ſonſt 32 Thlr, jeßt 1 Tölr. 5 Sgr. W. Theil, 612 S., font 3: Eule ie N Wie J 688. r 


(Mitbin fruͤherer Ladenpreis compl. 134 Thlr. gegenwaͤrtiger 4 Thlr. 15 Sgr.) n 
Bereits im Jahre 1817, alſo bald nachdem die glorreichen Thaten der denkwürdigen Kriegesjahre von 1813, 
1814 gethan waren, erſchien in drei Bänden vorehenben Werk als erſte, umfuſſende, titelte 5 1 Dal, 
7 gi > — 3 . hal g 15 ee e Begebenheiten; und ſchon im Jab 
olgte im Aten ehr gelungene Entwickelung der Kriegeßereigniſſe i b 
Hal I ba 10 0 baten 115 55 8 9 gniſſe des, den großen Abſchnitt in der 1 g 
ohlverdiente Auszeichnung wurde dieſem Werke des Herrn ꝛc. v. Plotho von allen k f u 
denn nicht allein, daß der einſichtsvolle Verfaſſer deſſelben der Erſte a . im glace 821156 0 2 *. 716 
lichſten Huͤlfsmittel, und ganz 1 9 0 aus der Quelle fchöpfend, von Tag zu Tag, zuſammen bal ch 
ausführlich und klar erzaͤhlte, was man bis dahin über den Krieg der verbündeten Mächte gegen Frankreich nh, 
einzelt eh hatte; man fand in dieſem Werke beſonders auch, als Reſultat muͤhſamer Borfhmgen, wichtige hee 
ſchlüſſe über den bis dahin oft verborgen geſchienenen Gang der Krieges» Operationen, und über die Urſachen e 
wechſelnden Erfolge. Reich und eigenthümlich ausgeſtattet mit den wichtigſten Belägen, konnte pie 
Werk lehrreicher für den Krieger, und anziehender für jeden Leſer fen, als dieſes; daher es auch in allen ſpaͤtern⸗ 
fen hochwichtigen Gegenſtand behandelnden Schriften mehr oder minder benutzt worden if. W ne. 
um nun diefes fo ausgezeichnete Werk deutſchen Leſern zugaͤnglicher, und ſeine ſo nuͤtzliche Verbreitung ad‘ 
ner zu machen, hat fich die Verlagshandlung entſchloſſen, den frühern Preis deſſelben bedeutend herabgufehett- er al 
Möge dieſes Opfer die Folge haben, daß eine fo gehaltvolle Schrift nunmehr in die Hände jedes Krlegers) ange 
dem großen Kampfe Theil nahm, und jedes mit den Schickſalen feines Vaterlandes ſinnig vertrauten Deutſchen geln 
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